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Die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen-Vereine.

II.
Es iſt feſtſtehender Grundſatz, die Vereinsbezirke,

unbeſchadet der Lebensfähigkeit, möglichſt klein abzugrenzen,
weil dadurch die Geſchäftsführung ſehr erleichtert wird
und nur dadurch die Vereine ihre Aufgabe erfüllen können,
den Gemeinſinn zu wecken und auf die Verhältniſſe ihrer
Mitglieder in ſittlicher und materieller Hinſicht beſſernd
einzuwirken. Jn der Regel ſollen ſich die Vereine nicht
über die Grenzen eines Pfarreibezirks ausdehnen. Die
Pfarreien oder Kirchſpiele ſind die älteſten Verbände durch
den beſtändigen gegenſeitigen Verkehr der Pfarreieingeſ ſſenen

aben die Einwohner bezüglich der r
der perſönlichen Eigenſchaften genaue Kenntniß unter

einander.
Als Mitglieder ſollen möglichſt alle Familienhäupter

dem Vereine beitreten. Man hat Bedenken erboben gegen
den Eintritt der Unbemittelten, indem man beſorgte, daß
dieſe die Verwaltung an ſich reißen könnten. Es hat ſich
aber bisher kein Nachtheil daraus ergeben, vielmehr hat
die Erfahrung gelehrt, daß die unbemittelte Klaſſe ausrichtigem Taligefuht ſtets wohlhabende Einwohner als

Vertrauensperſonen für die Verwaltung gewählt hat.
Der Credit, deſſen die Vereine bedürfen, wird

lediglich durch die Solidarhaft aller Mitglieder
beſchafft. Dieſelbe iſt dahin zu verſtehen, daß bei einem
etwaigen Ausfall die fehlende Summe auf die Vereins-
mitglieder gleichmäßig vertheilt wird. Jeder muß für den
auf ihn entfallenden Theil aufkommen. Reicht dazu das
Vermögen Einzelner nicht aus, ſo muß der dadurch ent
ſtehende Ausfall von den zahlungsfähigen Mit-
gliedern getragen werden. Beiſpielsweiſe angenommen,
ein Verein umfaſſe 100 Mitglieder und habe einen Verluſt
von 1000 Mark zu tragen, ſo entfielen auf jedes Mitglied
10 Mark. Geſetzt, es ſeien 10 Mitglieder zur Aufbringunvon 10 Mark nicht fähig, ſo würden auf die übrigen 80

Mitglieder die fehlenden 100 Mark gleichmäßig vertheilt.
Auf dieſe Weiſe gewinnt die Solidarhaft ein viel harm-
loſeres Ausſehen, als Viele ſich vorſtellen. Für die be
ſitzende Klaſſe iſt deshalb bei den Raiffeiſen' ſchen Dar
lehnskaſſenvereinen auch nicht die geringſte Gefahr für ihr
Vermögen vo handen, und Raiffeiſen verſichert, daß während
der langen Reihe von Jahren, in welchen dieſe Vereine
beſtehen, auch nicht ein einziger Fall vorgekommen ſei,daß ein Mitglied wegen der Solidarhaft Shoden erlitten

ätte. Daß die Solidarhaft zur Begründung des nöthigen
redits in einem kleinen Vereinsbezirke unumgänglich noth

wendig iſt, leuchtet ohne weiteres ein. Sie bietet aber
auch eine vollſtändig ausreichende Garantie und machte

Halle, Mittwoch, 18. November.

grotz. Vermögen iſt ja durchſchnittlich auf dem Lande
r vorhanden es mangelt nur an baarem Gelde.Sm ebrigen iſt die Solidarhaft auch am beſten geeignet,

vor Ausſchreitungen zu bewahren, indem ſie den Ver-
waltungsorganen die ganze Schwere ihrer Verantwortlich-
keit zum Bewußtſein bringt.

Die Anſammlung von Geſchäftsantheilen
wird, wie vorſtehend bemerkt, grundſätzlich nicht gefordert.
Allerdings ſagt der S 3 des Genoſſenſchafsgeſetzes: „Der
Geſellſchaftsvertrag muß enthalten den Betrag der Ge-
ſchäftsantheile der einzelnen Genoſſenſchafter und die Art
der Bildung dieſer Antheile.“ Man hat dieſe Vorſchrift
dahin auszulegen verſucht, daß das Vereinsſtatut auch be
ſtimmen könne, daß kein Geſchäftsantheil erhoben werden
ſoll. Wo aber gleichwohl von Seiten des Gerichts ver
langt wird, daß Geſchäftsantheile angeſammelt werden,
da wird die Höhe und Art der Anſammlung ſtets nur ſo
beſtimmt, daß es auch dem armen Manne möglich wird,
ſeinen Verpflichtungen nachkommen zu können.

Die Thätigkeit der Vereine richtet ſich zunächſt
nach außen hin auf die Beſchaffung des erforderlichen
Betriebscapitals. rn werden wir das nöthige Geld
nehmen das L gewöhnlich die erſte Frage nach Grün-
dung eines DarlehnskaſſenVereins. Dieſelbe beantwortet
ſich dahin, daß das Geld faſt ausnahmslos durch An-
leihen beſchafft werden muß. Jm Anfange haben die ge
ſchäftsführenden Perſonen dieſerhalb oft Schwierigkeiten
u überwinden. Die Schwierigkeiten haben aber, wie
aiffeiſen bemerkt, ihre guten Wirkungen Mit ihrer

Uebecwindung wächſt der Muth und die Kraft; durch das
Bewußtſein, ſich Vertrauen erwerben zu müſſen, wird man
an zeregt, auf S Pünktlichkeit zu halten. Würde
einem neu gebildeten Vereine, ſagt Raiffeiſen, das Geld in
Maſſe zuſtrömen, ſo würde man es mit der Verwendung
nicht ſehr genau nehmen. Jſt der Credit aber einmal
erobert, ſo wendet ſich nach den bisherigen Erfahrungendas Capital den Vereinen reichlich zu, und ſelbſt Krſen

vermögen den Credit nicht zu erſchüttern. So ſind z. B.
während der Kriege von 1864, 1866 und 1870 die Dar-
lehnskaſſenvereine nicht allein nicht von ihren Gläubigern
bedrängt worden, ſondern es iſt ihnen nach Raiffeiſens
Verſicherung während dieſer Zeit auch noch Geld zugefloſſen.

Vom militäriſch diplomatiſchen Kriegs
Schauplatz auf der Balkan-Halbiuſel.
Der Eindruck des kriegeriſchen Vorgehens Ser-

biens gegen Bulgarien auf die europäiſchen
deshalb die Anſammlung beſonderer Geſchäftsantheile ent
behrlich. Denn, da die Vereinsmitglieder mit ihrem
ganzen Vermögen (Haus, Hof, Mobiliar, Vieh) haften, ſo
iſt, auch wenn Schulden vorhanden ſind, die Sicherheit,

Vertrages, bemißt ſich felbſtver

den feindlichen

Mächte, insbeſondere die Signatarmächte des Berlinerſandlich nach ganz anderen

Erwägungen, als nach den in den Hauptquartieren der bei-
eerlager herrſchenden. Wenn Europa es

ſchon auf die erſte Kunde der oſtrumeliſchen Schilderhebung

welche ein ſolcher Verein bietet, immerhin außerordentlich

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

als ſeine vornehmſte Aufgabe erkannte, dem Geſchehenen
jedwede den Berliner Vertragszuſtand compromittirende
Tragweite zu benehmen, ſo erwächſt dem Areopag der
Mächte aus dem bewaffneten Conflikt, in welchen Serbien
und Bulgarien gerathen ſind, der verſtärkte Antrieb, ſeinem
auf die Wahrung des Völkerfriedens gerichteten
Willen allſeitige Geltung zu verſchaffen. DasProgramm der Konſtantinopecer Botſchafterconferenz, deſſen

Jnhalt und Endziel durch den Friedenswillen der Mächte
gen definirt iſt, erſcheint deshalb in Folge des
erbiſch- bulgariſchen Zuſammenftoßes auch keineswegs ſo

ſehr überholt, wie peſſimiſtiſche Gemüther beſorgen. Na
türlich werden die am Goldenen Horn verſammelten
Diplomaten den eingetretenen Kriegsfall nicht pure igno-
riren können, ſchon deshalb nicht, weil ſowohl ſerbiſche als
bulgariſche im Gange ſind die Dispoſitionen
der Pforte für das eigene Intereſſe zu gewinnen dann
aber auch weil die Kabinete, nach deren Jnſtruktionen die
Conferenzverhandlungen geführt werden nicht gezögerthaben, alsbald zu dem Kriegsabenteuer der beiden J
den Balkanſtaaten Stellung zu nehmen, und zwar in dem
Sinne, daß von Berlin, Wien und St. Petersburg aus
das unverändert einmüthige Zuſammenhalten
der Kaiſermächte proklamirt worden iſt, welchen
ſich Jtalien zugeſellt, indeß Lord Salisbury verkünden
läßt daß England alles thun werde, was in ſeinen
Kräften ſteht, die Integrität des ottomaniſchen Be
S zu wahren. Es kein beſonderer Scharf-
inn dazu um aus ſolcherlei Kundgebungen zu ſchließen,
daß die Mächte nicht gewillt ſind, ihre Orientpolitik den
kriegeriſchen Jmpulſen zweiten Ranges unterzuordnen, viel
mehr daß ſie nach wie vor in der nachdrücklichen Be
tonung der europäiſchen Geſammtautorität das ſicherſte
und wirkſamſte Mittel erkennen der Orientwirren,
auch trotz herbeigezogener lokaler Kriegsfälle, Herr zu
bleiben.

Zur Beleuchtung der gegenwärtigen Lage dient zu
nächſt ein von der „Köln. Ztg.“ mitgetheiltes Rundſchrei-
ben der bulgariſchen Regierung an die Mächte, in welchem
die in der ſerbiſchen enthaltene Behaupt-
ung von den durch die Bulgaren begangenen Grenzoer-
r an der Hand nachſtehender Thatſachen wieder-

egt wirdx Am 13. November zwiſchen 7 und 8 Uhr a befand
ſich eine bulgariſche Patrouille von 20 Mann, welche die fürſt
liche Grenzwache beſichtigte, zwiſchen dem Dorfe Bogitza und
der Grenze, als ſie ganz unerwarteter Weiſe auf bulgariſchem
Gebiete von einer Kompagnie Sreee Jnfanterie angegriffen
wurde, die ein Rottenfeuer auf ſie eröffnete. Unſere Soldaten
zogen ſich hinter eine Böſchung zurück und begannen das Feuer
zu erwidern. 1 Soldat wurde auf dem Platze getödtet, 2 wurden
verwundet; die Serben ihrerſeits verloren 8 Mann. Bald darauf
zog ein Theil der ſerbiſchen Kompagnien ſich in der Richtun
nach der Grenze zurück und der andere Theil legte ſich etwa
Schritt hinter dem Orte, wo die Serben den Angriff eröffnet
hatten, in einen Hinterhalt, indem ſie ihre Todten auf dem

Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.

Roman von Ewald Auguſt König.

29)

(Fortſetzung.)
„Ja, das glaub' ich auch“, ſagte Marianne die ſich

jetzt mit dem Aufräumen des Geſirrs beſchäftigte, „eine
reiche Heirath könnte nur eine glückliche Zukunft fertig
bringen. Da kommt Gerhard“, fuhr ſie fort, während ſie
auf die ſchweren Schritte horchte, die draußen auf der
Treppe laut wurden, „fang keinen Streit mit ihm an,
Konrad, es führt ja doch zu nichts.“

Die Thür wurde im nächſten Augenblick geöffnet, ein
großer unterſetzter Mann erſchien auf der Schwelle. Ein
brauner, leicht gek. äuſelter Vollbart umgab das plumpe,
S geröthete Geſicht, der Blick der lebhaft funkeinden

ugen war unſtät, er machte keinen angenehmen Eindruck.
Mit einem Ausruf des Erſtaunens wurde der Ein

tretende empfangen er trug einen einfach n, aber ganz
neuen Anzug, die Abzeichen des Dienſtmannes waren
verſchwunden.

„Du biſt nicht mehr im Dienſt
Wer

Gerhard Steinthal zog ſeine Braut an ſich undküßte ſi flüchtig; dann begrüßte er die anderen h

„Nein“, erwiderte er, „was ich lange hoffte, iſt ein
getroffen, ich hab' geerbt.

„Die alte Tante iſt todt?“ fragte Konrad.
„Wenn ich geerbt habe, wird wohl Jemand geſtorben

ſein müſſen,“ ſpottete Steinthal.
„Aliſo darf man gratuüren?“ fragte die alte

erfreut. „Jſt die Erbſchaft der Mühe werth
„Na, ja, es geht, eine kleine Summe habe ich ſchon

bekommen, das Anovere folgt in einigen Tagen nach. Jch

fragte Marianne

Frau

Geld, was kümmert's Dich dann, ob ichs einem plötzlichen

übernehmen, der Zweck, man darf den Leuten nie ſagen, wie viel man hat,

jetzige Wirth iſt alt und kränklich, er hat genug verdient.
Es iſt ein gutes Haus, Bier und Branntwein die
und das Kellnermädchen bleiben einſtweilen im Hauſe, bis
ich ſehe, wie der Haſe läuft.“

„So iſt Alles ſhon abgemacht?“ fragte Marianne, in
deren Zügen wachſendes Erſtaunen ſich ſpiegelte.

„So weit ja, der Kontrakt ſoll in dieſer Stunde noch
unterzeichnet werden, und ich wollte Sie bitten, Konrad,
als Zeuge dabei zugegen zu ſein.“

Konrad zog ſeine Uhr zu Rathe und nickte zuſtimmend.
Die alte Frau ſtrickte nicht mehr, ihr Blick ruhte voll

ungeduldiger Erwartung auf dem rot en Geſicht Steintyals,
der mit ſeiner Braut leiſe einige Worte wechſelte, während
Konrad ſich zum Ausgang rüſtete.

„Jch hoffe, Sie werden in Jhrem Glück uns nicht
vergeſſen“, ſagte ſie mit zitternder Stimme.

„Was ich verſprochen habe, das halte ich“, erwiderte
er, aber er vermied es, ihrem Blick zu begegnen, „wie
können Sie daran zweifeln

„Niemand zweifelt daran“, ſagte Marianne, in ihrer
ruhigen Weiſe, „aber, aufrichtig geſtanden, kann ich mich
über Dein Glück nicht freuen, es kommt zu plötzlich.“

Gerhard Steinthal fuhr mit der Hand durch ſein
dichtes Haar und lachte ſpöttiſch, es war ein häßliches

und was man verdient, es iſt immer unangenehm, wenn
Jemand den Verſuch macht, uns anzupumpen.“

Konrad war bereit, ſie verließen das Zimmer, Stein
thal hatte nur flüchtig Abſchied genommen, die Erbſchaft
ſchien ihn gänzlich in Anſpruch zu nehmen.

„Jch werde dem Wirth heute nur eine kleine Anzah-
lung machen“, fagte er, als ſie eine kurze Strecke ſchwei
gend e gt hatten, „das Uebrige zahle ich nach und
nach, ſo haben wir's ausgemacht.“

„Können Sie denn die ganze Summe ſofort zahlen
fragte Konrad.

„Jn einigen Tagen, ja, aber ich will es nicht.“
„Es wäre vortheilhafter, Sie werden den Reſt ver

zinſen müſſen.“

Lachen, das alle Anweſenden unangenehm berührte.
„Unverhofft kommt oſt“, erwiderte er, „hab' ich das

Giücksfall verdanke. Es ſoll kein großer Lärm aus der
Erbſchaft gemacht werden ich will das nicht, die alten
Kameraden würden alle kommen und ſich traktiren laſſen,
davon bin ich kein Freund. Wenn man Euch fragte, ſo
antwortet, wir hätten Alle uns et vas erſpart, und damit
habe ich angefangen, große Sprünge könne ich mit den
paar Groſ wen ni t machen. Pruahlen hat überhaupt keinen

„Die Zinſen mögen meinetwegen verloren gehn, es
oll Niemand wiſſen, daß ich plötzlich ein vermögender

ann ge vorden bin. Sie als Kaufmann müſſen das ja
verſtehen und begreifen, ſchon der Steuern wegen will ich's
geheim halten. Und noch eins kommt hinzu. Wenn man
erfährt, daß ich geerbt habe, muß ich die Stempelkoſten
zahlen, die nicht gering ſind, und dazu hab' ich keine Luſt.“

„Und kommt es ſpäter heraus, daß Sie den Fiskus
um die Stemp lkoſten b trogen haben, dann

„Wer ſoll das verrathen Sie werden es nicht thun,
Jhre Mutter und Marianne thun's auch nicht, und jeder
anderen Perſon verheimliche ich die Wahrheit. Alſo
bleiben wir dabei, daß ich mit unſeren gemeinſchaſtlichen
Erſparniſſen die Wirthſchaft übernehme; daß wir Alle ſo
arm wie die Kirchenmäuſe ſind, weiß ja Niemand. Sie
werden im Schwan noch einen Zeugen finden einen ge
wiſſen Grimm, er wohnt in demſeiben Hauſe mit mir,
wir ſind ſchon lange befreundet, er weiß von der Erb-
ſchaft nichts.“

„Grimm?“ fragte Konrad, der ſich ſogleich des Ameri-
kaners erinnerte.

„Ja wohl, Karl Grimm, er blies im Theaterorcheſter
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gent ließen. Unſere Soldaten zogen ſich darauf zurück, indem
e ihre gefallenen Kameraden und die beiden Verwundeten mit-

nahmen. Dies iſt die Wahrheit. Der Angriff iſt von ſerb-
biſchen Truppen ausgegangen; bulgariſche Truppen haben
ſich ſtets auf die Vertheidigung beſchränkt und werden noch heute
dieſe be Haltung bewahren, obwohl man uns aus Tzaribrod den
Einmarſch des Königlichen Heeres auf fürſtliches Gebiet anzeigt.

Weiter wird in dem Schriftſtück noch hervorgehoben,
daß die bulgariſchen Grenzen gegen Serbien noch vor
kaum einem Monat gänzlich von Truppen entblößt waren,
daß die bulgariſchen Streitkräfte ſelbſt heute noch in Ab
ſtänden von 5, 10, ja 25 Km von der ſerbiſchen Grenze
aufgeſtellt ſind und daß die von der fürſtlichen Regierung
unternommenen Beſeſtigungsarbeiten ſich faſt vor den Tho
ren der Hauptſtadt befinden. Schließlich appellirt das
Rundſchreiben an die Unparteilichkeit und das billige Ur-
theil der Regierungen.

Wie die Wiener „Polit. Correſp.“ meldet, ſchließt
die den Vertretern der Mächte in Belgrad übergebene
ſerbiſche Cirkularnote folgendermaßen:

„Es liegt in keiner Weiſe in den Abſichten Serbiens, den
Rechten des Sultans Nachtheil zuzufügen. Serbien, welches
ſtets Achtung vor den Verträgen bekundete, vermag in der ihm
aufgezwungenen Lage nur ein mit ſeiner Würde im Einklang
ſtehendes Ziel zu erreichen.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus aus
Konſtantinopel vom 15. zufolge gab der ſerbiſche
Geſandte Gruic der Pforte bei Notifikation der Kriegs
erklärung an Bulgarien die Verſicherung, Serbien halte
ſeine frühere Erklärung aufrecht, daß es nicht nur auf
die Wiederherſtellung, ſondern auch für die Befeſtig-
ung der Autorität des Sultans in den Balkan-
länd ern bedacht ſei.

Die „Times“ und eine Anzahl anderer Londoner
Blätter ſprechen ſich auf das Schärfſte gegen das
Vorgehen Serbiens aus, die „Times“ beſorgt, daß
die ſerbiſche Kriegserklärung das Entſtehen neuer gefähr-
licher Fragen zur Folge haben könne.

Vom militäriſchen Kriegsſchauplatze haben wir
ſchon geſtern Abend kurz berichtet, daß am Sonntag früh
der erſte Angriff der Serben auf Dragoman erfolgt iſt.
Starke ſerbiſche Streitkräfte rückten von Zaribrod her vor,
und es entwickelte ſich ein lebhaftes Artilleriegefecht,
das bis zur Nacht andauerte und nach einem Wolff'ſchen
Telegramm aus Sofia den bulgariſchen Truppen wenig
Schaden zufügte. Die bulgariſchen Truppen hetrugen
2000 Mann. Der Verſuch eines zweiten ſerbiſchen Korps,
Dragoman zu umgehen, ſcheint gelungen zu ſein, denn ein
Wolff'ſches Telegramm aus Sofia meldet, Dragoman
wurde nach tapferer Vertheidigung definitiv aufge-
geben; die Bulgaren konzentriren ſich bei Slivnitza.
Slivnitza liegt nur ca. 30 Kilometer von Sofia entfernt.
Hier ſcheint alſo die Entſcheidungsſchlacht geſchlagen zu
werden. Dorthin hat ſich auch der Fürſt von Bul
u begeben, während das Hauptquartier in Sofia
verbleibt.

Die ſerbiſche Schumadija-Diviſion eroberte
bei dem Vorſtoß gegen Dragoman 4 Schanzen und nahm
200 Bulgaren gefangen. Die Verluſte waren auf beiden
Seiten beträchtlich. Die Kämpfe dauern noch fort. Die
Timok Armee rückt über Kula vor. Die Bulgaren haben
r 300 Gefangene und 270 Todte und Verwundete ver

ren.
Wie es ſcheint, beſtand auf ſerbiſcher Seite die Abſicht,

im Laufe des geſtrigen Tages die Paſſage zwiſchen den
Straßen von Trn und Wie zu forciren, um die
ſchwierigen Stellungen von Trn und Dragoman im Rücken
anzugreifen. Es beſtätigt ſich, daß den Serben an letzteren
Punkten ihre Abſicht zum Theil gelungen iſt. Vielleicht
haben die Bulgaren nach dieſer Seite am Montag
n mit inzwiſchen eingetroffenen Verſtärkungen wieder
die Offenſive ergreifen können, wenn nicht, ſo ſollte im
Laufe des Tages eine conzentrirte Stellung bei Slivnitza,
hinterwärts Dragoman, bezogen werden. Jn der Richtung
von Trn ſcheint die feindliche Bewegung bis jetzt wenig
Erfolg zu haben. Die an Zahl ſtets ſchwächeren Bulgaren
leiſteten mit größtem Muthe Widerſtand, ein Bataillon
hielt dem wiederholten Angriffe zweier ſerbiſcher Regi
menter Stand, wich nicht vom Platze und brachte den
Serben empfindliche Verluſte bei. Wie behauptet wird,
wäre es den bulgariſchen Truppen an der Grenze bei
Widdin gelungen, das dort vordringende feindliche Corps
auf ſerbiſches Gebiet, in den Diſtrikt von Zajcar, zurück
zuwerfen.

Die ſerbiſche DonauDiviſion ſteht bei Tzaribrod,die MoravaDiviſion gegenüber Trn, vie Schungd ja

die Poſaune, ein ſtiller, ſchweigſamer Menſch, der zufrieden
iſt, daß er das nackte Leben hat. Alſo verplaudern Sie
ſich nicht, ein Glas Freibier will ich ihm jeden Tag geben,
aber er ſoll kein baares Geld von mir fordern. Sie wer-
den mich hoffentlich auch häufig beſuchen und Jhre Freunde
mitbringen, ich richte ein Herrenſtübchen für die feine Ge
ſellſchaft ein, für gute Getränke ſorge ich, und die Köchin,die ich habe, verſteht ihre Sache. Es iſt auch ein hüb-

ſches Schänkmädchen da, die jungen Herren haben Alles,
was ihr Herz verlangt, gute Speiſen und Getränke und
freundliche Bedienung.“

„Jch werde kommen“, ſagte Konrad, der ſeinen
Schwager noch nie ſo redſelig geſehen hatte“; wenn Sie
alten, was Sie verſprechen ſo bringe ich auch meine
reunde in Jhr Haus. Sie werden nun wohl bald
eirathen?“

„Jn den nächſten Wochen s nicht.“
„Eine tüchtige iſt Jhnen jetzt unentbehrlich,

auf die Dienſtboten dürfen Sie ſich nicht verlaſſen.“
„Wohl wahr, aber ich will erſt ſehen, wie der Haſe

läuft erwiderte Steinthal, indeß ſie in die Straße ein-
bogen, an der die Wirthſchaft lag.

Es war eine enge, ſehr belebte Straße, die ſich nicht
des beſten Rufes erfreute, und die Schänke zum Schwan
erwies ſich als ein altes, unanſehnliches Haus mit nied
rigen, dunklen Zimmern, die bei Tage einen unheimlichen
Eindruck machten.

Ein alter, höchſt ſchmutzig ausſehender Mann empfing
i ein noch ziemlich junger, ebenfalls ſchäbig gekleideter

ann war der einzige Gaſt, und dieſen Gaſt ſtellte Stein
thal ſeinem Schwager als Herrn Karl Grimm, Mitglied
des Orcheſters, vor.

(Fortſetzung folgt.)

Diviſion in der Richtung gegen Sofia und die Ka
vallerie-Diviſion bei Odorovci, dieſelben rücken mit
Umgehung des Dragoman-Paſſes von drei Seiten kon
zentriſch gegen Sofia vor. Der König befindet ſich
bei dem rechten Flügel der Timok-Armee. General Leſch-
janin hatte in dem Abendgefecht bei Tzaribrod nicht unbe
deutende Verluſte.

Laut offizieller Meldung von ſerbiſcher Seite vom
16. d. M. machten die Serben am Sonnabend bei Tzari-
brod 200 Gefangene, die Timok-Armee nahm gleichzeitig
die Adlie ein, wobei ihr ebenfalls 150 Gefangene in die
Hände fielen. Die Geſammtverluſte der ſerbiſchen Truppen
belaufen ſich auf 50 Todte und 200 Verwundete. Die
ſerbiſche Armee iſt auf allen Punkten im Vor-
marſch begriffen.

Politiſche Tagesbericht.eutſches ein

Dem Bundesrathe iſt zur Erläuterung des neuen
in den Etat aufgenommenen Titels: „100000 zur

der Hochſeefiſcherei“ vom Reichskanzler eine
enkſchrift vorgelegt worden, welche den früheren und

den gegenwärtigen Zuſtand des Fiſchereigewerbes in Nord
und Oſtſee, Deutſchlands Betheiligung an der Herings-
fiſcherei der Nordſee, die Verhältniſſe der Emdener Ge-
ſellſchaft, den Werth der Fiſcheinfuhr nach Deutſchland,
die wirthſchaftliche und die militäriſche Bedeutung der
Seefiſcherei, die Maßnahmen fremder Staaten zur Heb-
ung derſelben und die einzelnen Verwendungszwecke der
verlangten 100000 des Näheren ſchildert. Das Reich
ſei in Anſpruch zu nehmen, da die volkswirthſchaftliche
Bedeutung der Frage über die Grenzen der See Ufer-
ſtaaten hinausreiche, und die Jntereſſen der Kriegsmarine
hervorragend betheiligt ſeien. Als Verwendungszwecke
werden bezeichnet: Gewährung von Prämien für die Jn-
betriebſetzung von Fahrzeugen; Gewährung von Unter-
ſtützungen und Darlehen zur Anſchaffung guter Fahrzeuge
und Fanggeräthe ſowie zur Errichtung von Eishäuſern,
ThranKochereien c. Unterſtützung von Fiſcherei- Ge
noſſenſchaften bei Anſchaffung von Dampfern, Anlegung
von Häfen und n s Unterſtützung von
Gegenſeitigkeitsverbänden von Fiſchern zur Verſicherung.

Die Annahme, daß der Entwurf über Anlage
des Nord-Oſtſee-Canals im Bundesrathe lebhaften
Bedenken begegnen wird, dürfte ſich als durchaus irr-
thümlich t denn es iſt bekannt, daß die Förder
ung des Planes ſeit Jahren ron dem Reichskanzler ganz
beſonders befürwortet worden iſt. Dementſprechend haben
auch ſeit längerer Zeit Verſtändigungen mit den Einzel-
ſtaaten über den Entwurf ſtattgefunden und es iſt zwei
fellos, daß die dringenden Vorſtellungen, welche von
Berlin aus über die Bedeutung des Planes für den

wie für die Landesvertheidigung ergangen ſind,
rfolg gehabt haben.

Soweit ſich bis jetzt überſehen läßt, wird ſich der
Arbeitsſtoff für den nächſten Landtag nicht allzu
ſehr häufen. Zur Vorlage kommen: der Staatshaus-
haltsetat mit allem Zubehör, die Canalvorlage und
die Kreis- und Provinzial-Ordnung für Weſt-
falen ſowie eine Anzahl von kleinen Geſetzentwürfen,
welche ſich auf provinzielle Bedürfniſſe beziehen. Ob und
inwieweit Vorlagen aus dem Cultusminiſterium zu er-
warten ſind, iſt augenblicklich noch gar nicht zu überſehen;
es war die Rede von einer Umwandlung des früher ge-

lanten Schuloerſäumnißgeſetzes in ein „Schulpflichtgeſetz“,
och iſt es immerhin möglich, daß von den betreffenden

Abſichten Abſtand genommen wird. Von Vorlagen kirchen-
prrin iſcher Bedeutung iſt augenblicklich überhaupt nicht
die Rede.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die internationale Con-

ferenz zur Feſtſtellung eines einheitlichen muſi-eiiſches Normaltons iſt am Montag eröffnet und
vom Unterrichtsminiſter Dr. Gautſch v. Franken
thurn namens der Regierung begrüßt worden. Die
franzöſiſche Regierung hat angezeigt, daß ſie von dem
Stattfinden der Conferenz nicht rechtzeitig benachrichtigt
worden ſei und deshalb zu ihrem lebhaften Bedauern
keinen Vertreter habe entſenden können. Die Mitglieder
der Conferenz waren für den Abend vom Unterrichts
miniſter zu einer Soirée geladen.

Die öſterreichiſche Delegation hat das Budget
des Miniſteriums des Auswärtigen ohne De-
batte genehmigt. Der Berichterſtatter Fürſt Windiſch
grätz hatte dem unerſchütterten Vertrauen des Budget
ausſchuſſes zu der auswärtigen Politik der Regierung und
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Frieden
unter den Großmächten erhalten bleibe. Das
außerordentliche Heereserforderniß und die Voranſchläge
für das gemeinſame Finanzminiſterium, den oberſten Rech
nungshof und die Zollgefälle wurden gleichfalls ohne De
batte angenommen.

Frankreich. Jn dem am Montag Vormittag ſtattge
habten Miniſterrathe wurde einſtimmig beſchloſſen, jeden
Antrag auf Erlaß einer Amneſtie zurückzuweiſen.Es ſollen nur Begnadigungen einzelner Perſonen erfolgen.

Jn der von dem Miniſterpräſidenten Briſſon in der
Kammer der Deputirten verleſenen Erklärung heißt
es, daß die Majorität und die Regierung ſich Allem hin
gebend widmen werden, was die Vereinigung aller Re
publikaner erfordert. Die finanziellen, colonialen, religi-
öſen und adminiſtrativen T bilden die wichtigſten
Sorgen des Landes. Es ſei erforderlich, das Budget in
ſolider Weiſe herzuſtellen. Unglücklicherweiſe berühre die
Kriſis gewiſſe Theile der öffentlichen Einnahmen. J
die Mehrausgaben, welche durch die Ausgaben zur Be
ſtreitung der bekannten militäriſchen Expeditionen und die
für die r erforderlichen Summen entſtanden
ſind, werde eine Ausgleichung geſchaffen werden müſſen.
Die Regierung würde nicht zögern, wenn es erforderlich
ſein ſollte, an die Steuerkraft des Landes zu appelliren.
Die Colonialpolitik berührend, weiſt die Erklärung die
Politik des Aufgebens zurück und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die guten Erfolge des Protektorat über Annam

ſich bald beſtätigen und geſtatten werden, einen Theil der

Truppen zum Frühjahr zurückzuziehen. Jn Hueein Reſident eingeſetzt werden, welcher die ſie gen See

niſſe habe, wie dies in Tunis der Fall iſt. Die Erkla-
rung ſpricht ſodann von den Geſetzvorlagen und Geſchäften
welchen ſich die Kammer zu widmen haben werde. Für
Madagaskar werde die Regierung ungeſäumt die erforder-
lichen Krkdite fordern, ſie werde bei dieſer Gelegenheit alle
einſchlägigen Details mittheilen. Die religiöſe Frage an
langend, ſo erwähnt die miniſterielle Erklärung die Ein
miſchung des Klerus in die Wahlen. Einer Trennung der
Kirche vom Staate ſcheine die Majorität der franzöſiſchen
Bevölkerung nicht zugeneigt, es ſei daher eine eingehende
Berathung dieſer Frage in der nächſten Seſſion noth
wendig. Jnzwiſchen werde die Regierung ſich bemühen
dem Klerus Achtung vor den Geſetzen aufzulegen. Dieminiſterielle Erklärung erwähnt endlich die Reinigung dez

Beamtenſtandes, die als eine ſchwere und langwierige Auf
gabe bezeichnet wird und ſchließt mit der Aufforderun
zur Mitwirkung an Alle, welche Frankreich und die Repu
blik erhalten wiſſen wollten. Die Erklärung wurde vom
Centrum mit Beifallskundgebungen, von der Linken mit
Lärm aufgenommen. Die Kammer vertagte ſich hierauf
auf nächſten Donnerſtag.

Das Schweigen der miniſteriellen Erklärung
über die Amneſtiefrage hatte bei den Parteien der
Linken einen ungünſtigen Eindruck gemacht. Die Jntran-
ſigenten haben daher einen Antrag betreffend die Amneſtie
vorbereitet.

Spanien. Ruiz Zorrilla iſt höchſt entrüſtet über
den Vorwurf, daß er bei dem Putſch von Cartagena
die Befreiung von Verbrechern habe veranlaſſen
wollen; er droht der Times mit einer Verleumdunggsklage
und führt in einem Briefe an den Standard aus, daß er
ſich niemals zu demagogiſchen Umtrieben verleiten laſſen
werde und nach wie vor an ſeinem alten Programn,
nämlich der Gegnerſchaft in Bezug auf die Reaction,
anderſeits aber auch der Gegnerſchaft in Bezug auf die
Anarchie feſthalte. Obgleich das Verhalten Zorrillaz
durchaus nicht über jeden Zweifel erhaben iſt und ſeine
Schuld im günſtigſten Falle ſich darauf beſchränken dürfte,
daß ſeine Vergangenheit die Veranſtalter des Putſches
veranlaßte, den Namen Zorrillas als Stichwort und
Köder auszugeben, leiſtet der Pariſer „Temps“, welcher
ebenfalls die Verdächtigung des republikaniſchen Partei
führers nachgedruckt hatte, an leitender Stelle weh und
demüthig Abbitte. Das Beſtreben des republikaniſchen
Blattes iſt allerdings erklärlich. Jetzt, wo die Brücke von
Briſſon über Clemenceau zu Rochefort glücklich gebaut iſt.wie unzuverläſſig der Ufergrund auch immer ſein mag,

iſt es eine Pflicht der Höflichkeit, den neuen Vereinigungs-
brüdern gegenüber einen Politiker, welcher mit Leuten vom
Schlage Rocheforts ſo viele Berührungspunkte hat, weiß
zu waſchen. Ein neuer Sündenbock iſt denn auch bald

nicht die ſpaniſchen Republikaner, ſondern die
onarchiſten, die Carliſten ſind es, ſo belehrt uns der

„Temps“, welche den Putſch in Scene ſetzten. Nun wohl,
wie erklärt es ſich dann aber, daß der Name Zorrillas,
wie von glaubwürdigen Berichten verſichert wird, dabei
als Parole ausgegeben wurde?

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 16. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing im Laufe des
Sonntag Nachmittags den Staatsminiſter von Boetticher
und demnächſt auch den Unterſtaatsſekretär im Aus
wärtigen Amte, Grafen Herbert Bismarck. Am Sonn-
abend Abend erſchienen nach der Rückkehr von den Hof
jagden in Letzlingen noch der Kronprinz und Prinz Hein
rich zum Beſuch bei dem Kaiſer im Königlichen Palais.
Das Befinden des Kaiſers hat ſich bereits weſentlich ge
beſſert, doch iſt Allerhöchſtderſelbe noch immer genöthigt,
das Zimmer zu hüten.

Das Befinden des Kaiſers hat auch weiter
weſentliche Fortſchritte zur Beſſerung gemacht, die Heiſer
keit hat ſich durch reichlichen Auswurf bereits gelöſt, doch
dürfte Se. Majeſtät noch einige Tage genöthigt ſein, das
Zimmer zu hüten. Der Kaiſer war am Montag bereits
im Stande, die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Per
poncher und des Chefs des Eivilkabinets v. Wilmowski
entgegenzunehmen und Nachmittags eine Conferenz mit
h grrafidenten des Staatsminiſteriums v. Puttkamer
zu halten.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe iſt am Montag
Mittag in Metz eingetroffen und am Bahnhof von den
Spitzen der Behörden empfangen ſowie von einer zahl
reichen Volksmenge begrüßt worden. Derſelbe hat ſeinAbſteigequartier im Earopaiſchen Hof“ genommen. Um

3. Uhr fand Empfang der geiſtlichen und weltlichen Be
hörden ſtatt.

Zwei Gedenktafeln zur Erinnerung an be-
rühmte Einwohner Berlins ſollen nach Beſchluß des
dortigen Magiſtrats an den von ihnen bewohnt geweſenen
Häuſern angebracht werden. Die eine dieſer Tafeln wird
an dem Hauſe Alexanderſtraße 70 zum Angedenken an
den berühmten Rechtslehrer Svarez, den Schöpfer des
preußiſchen Allgemeinen Landrechts“, die andere an dem
an e Oberwallſtraße 1-—2 (dem ſogenannten Prinzeſſinnen

alais) zur Erinnerung an den Großkanzler Friedrichs
des Großen, Freiherrn v. Cocceji, angebracht werden,
r Familie das Haus ſeiner Zeit eigenthümlich be
ſeſſen hat. Der Kronprinz hat zur Anbringung dieſer
letzteren Tafel bereits ſeine Einwilligung ertheilt.

Achmed Tewfſik Bey, der neue türkiſche Botſchafter
in Berlin, iſt, wie der „Nationalzeitung“ aus Konſtanti
nopel berichtet wurde, am Dienstag von dort abgereiſt
und dürfte, da er einen Tag in Wien zu bleiben gedachte,

eſtern Abend hier bereits eingetroffen ſein. Jn Konſarnnope J man nicht daran, daß Achmed Tewfik
Bey hier ſchnell eine ſympathiſche Perſönlichkeit ſein wird.
Der neue Botſchafter iſt groß, ein hagerer Mann, obgleich
erſt 41 Jahr alt doch ſehr ergraut, von ernſter und ge
winnender Haltung. Achmed Tewfik ſpricht vollſtändig
eläufig deutſch, wie er 1865 ſeine diplomatiſche
aufbahn als Ueberſetzer im Auswärtigen Amte begann.

Achmed Tewfik entſtammt einer angeſehenen Familie, ſein
Vater iſt der Diviſionsgeneral Jsmael Paſcha. Der neue
Botſchafter hat bereits als Sekretär und Botſchaftsrath in
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Wien und Petersburg fungirt. An letzterem
Platz befand er ſich beim Kriegsausbruch als Geſchäfts
führer und war während des Orientkrieges politiſcher Agent
in Schumla. Nach Friedensſchluß ging Achmed Tewfik
als Geſchäftsträger nach Athen, von wo er zu ſeiner
Berliner Miſſion abgerufen wurde.

Riedergebrannt iſt die Spindlerbaude anf dem
Rieſengebirge, eine der älteſten und beſuchteſten Bauden
des Rieſengebirges und namentlich als Standquartier
der Botaniker bekannt. Ein Theil des Viehes und
ſämmtliches Inventar iſt ein Raub der Flammen geworden.
Leider iſt auch ein Mädchen von 8 Jahren, eine Nichte
des Beſitzers Johann Hollmann, in dem Feuer umge-

en. ßmm Eine faſt unglaubliche Unthat wird aus dem
Kreiſe Stuhm (Weſtpr.) der „Marienb. Ztg.“ berichtet:
Ein bei einem Gutsbeſitzer bedienſteter Knecht Namens K.

in Folge deſſen wurde ihm vordem Trunke ergeben; ihmWigen Tagen der Dienſt gekündigt. Das Weib dieſes
echtes gerieth hierüber nicht etwa in leicht begreiflicheen. ſondern faßte den Entſchluß, ihren Mann, den

Ernährer ihrer zwei Kinder aus der Welt zu ſchaffen.
Zu dieſem Behufe gab das Weib ihrem Manne noch mehr
Schnaps zu trinken, bis dieſer faſt ſinnlos betrunken war
in dieſem Zuſtande verſetzte ſie ihm einen Schlag mit der
Axt vor den Kopf. Doch nach einiger Zeit erholte ſich
der Betäubte wieder und ſuchte ſein Lager auf. Nun folgte
eine Szene, die eines Teufels, nicht eines Menſchen, noch
weniger eines Weibes würdig wäre; das Weib machte
nämlich unter dem Bette ihres Mannes ein Feuer an und
begab ſich mit einem Kinde auf dem Arme vor die Kathe,
um durch das Fenſter zu beobachten, wie ihr Mann
verbrannte. Wären nicht die Nachbarn, weiche den ent
ſtehenden Brand ſahen, herbeigeeilt, um zu retten und zu
löſchen, ſo wäre nicht blos die Kathe niedergebrannt, ſon
dern auch der von dem Schnaps und dem Axthieb betäubte
Mann, ferner das in der Kathe zurückgebliebene ahnungs
ſos ſchlummernde zweite Kind ein Opfer der teufliſchen
That geworden. Schon früher einmal hatte das Weib,
als ihr Mann betrunken nach Hauſe geführt wurde, die
Aeußerung gethan: „Bis Martini ſuche ich mir einen
Anderen!“ Selbſtverſtändlich wurde das Weib am anderen
Tage in Haft genommen, um ſich wegen Brandſtiftung
und Mordverſuchs zu verantworten.

Ueber die bereits kurz gemeldete Flucht des ruſſiſchen
Kollegienraths von Greffen in der Nacht zum Mittwoch,
den 11. d. M. berichten Wiener Blätter folgendes Nähere: Greffen
bewohnte ganz allein die Zelle Nr. 44 im Unterſuchungstrakte
des Landgerichts; er wurde noch als Unterſuchungsgefangener
hehandelt, da die Entſcheidung über die Beſtätigung des Urtheils
durch den Kaſſationshof noch nicht herabgelangt war. Jn Folge
deſſen durfte er noch ſeine eigenen Kleider tragen, und es wurde
ihm blos ſeine Kopfbedeckung abgenommen. Die Kopfbedeckun
verſchaffte ihm, wie bereits feſtgeſtellt iſt, der Gefangenen Auf
ſeher Spitz. Dieſer öffnete ihm auch bereits Dienstag Abend
nach der Viſitation die Zellenthüre, als ob er den Gefangenen
nach irgend einem Bureau führen würde. Er war es auch, der
ihn mit den nöthigen Winterkleidern verſah, damit Greffen, ohne

bei den Poſten Aufſehen zu erregen, das Landesgericht verlaſſen
könne. Bemerkt wurde die Flucht erſt Mittwoch gegen halb neun
Uhr Morgens. Greffen hatte nämlich einen Stock mit einigenKleidungeſtagen, welche ſelbſtverſtändlich auch der Gefangenen-

Aufſeher Spitz herbeiſchaffte, ſo gut drapirt, daß die Juſtizwach-
leute, welche von Zeit zu Zeit während der Nacht durch das
Guckloch in die Zelle ſchauten, zu dem Glauben verleitet wurden,
Greffen befinde ſich noch auf der Lagerſtätte und erfreue ſich
eines beſonders guten Schlaſes. Erſt gegen halb 9 Uhr Morgens,
als den Hausbeamten der Schlaf zu lange währte, wurde die
Thür geöffnet, und man fand ſtatt des Kollegienrathes von
»Greffen eine Art Vogelſcheuche im Bette liegend. Aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach hat Spitz im Landesgerichte keinen Komplicen,
während es zweifellos iſt, daß die Entweichung Greffens von
außerhalb des Landesgerichtes befindlichen Perſonen befördert
wurde. Spitz hat bereits ein Geſtändniß abgelegt. Die Flucht
Greffens erfolgte um halb 6 Uhr Abends durch das Thor des
Landesgerichts, welches auf der Joſefſtädter Seite vis-à-vis dem
Café Korb mündet. Spitz hatte mit Greffen den Fluchtplan

enau verabredet; um die genannte Stunde entfernte er den im
ange patrouillirenden Wachſoldaten, indem er dieſem ſagte, es

werde um die Ecke in einer Zelle gerauft, er möge die Kapellen-
thür abſperren. Dies geſchah, und die kurze Friſt genügte, um
Greffen durch zwei Thüren auf den Korridor zu bringen, von
wo er den Weg ins Freie gewann. Ob Spitz bereits Geld be-
kommen oder ſolches nur verſprochen erhalten hate, iſt unbe
kannt. Greffen ſelbſt iſt noch nicht wieder ergriffen.

Aus der
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-

burg veröffentlicht Folgendes
[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch

Weggang ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Pa-
tronat ſtehende mit einem jährlichen Einkommen von mehr als

Rom, Berlin,

ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.

wurde Herr Dr. BodenSchönebeck mit der Lieferung der
Lymphe auf vorläufig ein Jahr betraut.

Sangerhauſen, 15. November. (Einbruch.)

bruchsdiebſtahle, welcher bei dem in der Kyliſchen

Eheleute im tiefſten Schlafe vermuthete, die Jalouſie empor
gehoben, dann das Schaufenſter zerbrochen und ſich eine
Anzahl Damen und Herrenuhren angeeignet. Der Uhr
macher Franke hatte das von dem Diebe verurſachte Ge-

brecher keine Spur mehr; wohl aber wurde er gewahr,
daß ihm 13-—-15 Stück Uhren fehlten.

Militäriſches.
Neiſſe, im November. Am 1. November 1860 war es,

als die Kriegsſſchule zu Neiſſe vom damaligen Major, dem
jetzigen kommandirenden General des 5. Armeekorps v. Stiehle
eröffnet wurde. Um die Vollendung des erſten ereignißreichen
Viertelſäculums der Anſtalt würdig zu begehen, veranſtaltete deren
Direktor, Major Cardinal von Widdern, am 31. Oktober
eine Feier, welche aus einem Appell in der reich geſchmückten
Turnhalle, einem Feſtmahle im FriedrichsKaſino und einemKommerſe nebſt humoriſtiſchen Aufführungen, wieder in der
Turnhalle, beſtand. Als Gäſte fanden ſich ein die hieſige Ge
neralität, die Vertreter der Stadt Neiſſe, welche der Kriegsſchule

reiche frühere Schüler. Den wichtigſten Theil der Feier bildete
die Feſtrede, welche Major Cardinal von Widdern beim Appell
hielt und in der er die Grundſätze der Reform der militäriſchen
Lehranſtalten durch den verſtorbenen General v. Peuker dar
legte. Dieſer Selfmade-Mann, der, aus Schmiedeberg in
Schleſien gebürtig, ſeine Laufbehn als gemeiner Artilleriſt1812 auf Ken Schneefeldern Rußlands begonnen hatte, wurde

von Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1854 als General Jn-
ſpekteur an die Spitze des Militär-Erziehungs- und

ildungsweſens berufen. An die Stelle der neun kleinen
Diviſionsſchulen ſetzte er drei große Kriegsſchulen, die ſich in
ihrer Einrichtung nicht allein von jenen, ſondern auch von den
Militär-Bildungsanſtalten der übrigen Großſtaaten weſentlich
unterſcheiden. Erſtens verbinden ſie mit der theoretiſchen die
praktiſche Ausbildung. Zweitens ſind ſie nicht Spezialſchulen
für beſtimmte Waffengattungen, ſondern ſie rei die Fähn
riche aller Waffengattungen und bilden den „Offizier als
ſolchen“ heran. Drittens werden in ihnen die Offiziers-
aſpiranten aller Armeekorps mit Einſchluß der Garde
und aller Kontingente gemiſcht (hier z. B. iſt ſogar das
bairiſche Element vertreten), ſo daß der Grund zu einer allge
meinen Waffenbrüderſchaft gelegt wird und der Geiſt der Exklu-
ſivität nicht aufkommen kann. Endlich duldet die Kriegsſchule
weder Lehrer noch Jnſpektionsoffiziere länger als 3 bis 5 Jahre;
r kennt keine gelehrten Berufslehrer; „dieſelben mögen
reilich den Vortheil der größeren Rourine für ſich erlangen.

Aber ſie wachſen an auf ihren Kathedern, ſie entfremden dem
und dem friſchen Hauch des Manöverfeldes

Die hieſige Kriegsſchule hat in 25 Ihren 2561 Offizi ers
aſpiranten ausgebildet. Jm Jahre 1866 wurde ihr die Aus-
zeichnung e Theil, daß der Kronprinz mit ſeinem Haupt-
quartier elf Tage in ihr reſidirte.

Aunugſtellungsweſen.
Wenn die im vorigen Monat in Hannover abgehaltene

Wein- und Weinbauausſtellung nicht allen Erwartungen
der Ausſteller entſprochen hat, ſo iſt dies theils auf lokale Gründe,
theils auf das ungünſtige Wetter zurückzuführen, denn bei den
regneriſchen und kalten Tagen war es kein Vergnügen, im offenen
Garten des „Tivoli“ ſich aufzuhalten und Wein zu probiren.
Herrſchte günſtiges Wetter, war die Ausſtellung ſehr beſucht,
ſo namentlich an zwei Sonntagen war der Zudrang ein außer
ordentlicher. Wenn dabei bisweilen die Fröhlichkeit zu Exceſſen
ausartete, ſo rührte es daher, daß dieſe Sonntagsbeſucher, nicht
an den beſtändigen Weingenuß gewöhnt, die Gaben des Bacchus
glaubten in gleicher e vertilgen zu können, wie die des
Gambrinus und ihrem erſt ſpät erkannten Jrrthum dann durch
tolle Streiche Luft machten. Wie bereits erwähnt, haben die
Herren Jacob Broich in Rüdesheim und J. A. Schurz in Cob-
lenz, welche gemeinſchaftlich ausgeſtellt hatten, mehrere Preiſe
erhalten. Das genaue Verzeichniß iſt folgendes: I. Preis, gol-
dene Medaille für Schaumwein (Barbe blanc): II. Preiſe, ſilberne
Medaillen auf Rüdesheimer erge auf rheiniſche RothWeine
und auf Sparkling-Moſelle; III. Preis, ehrenvolle
auf Schaumwein Nachträglich iſt Herrn JacoBroich noch ein erſter Preis zuerkannt für den von ihm ver
tretenen „Rheingauer-Cognac“ von Carl Schmoll in Rüdesheim.
Der Verkehr in den Räumen von Broich und Schurz war ſtets
ein ſehr reger, wozu nicht nur das angenehme Lokal, ſondern
ſehr weſentlich der Umſtand beitrug, daß dieſe Weine hier längſt

ut eingeführt und ſehr beliebt ſind. Seit 9 Jayren beſteht hier
ie Weinſtube „zum Vater Rhein“, jetzt in dem Beſitz der Herren

Jean und Jacob Broich und Oscar Grohmann, die ſich einer
ſteten regen Frequenz aus den beſten Kreiſen der hieſigen Ge
ſellſchaft erfreut und auch von Fremden und Paſſanten mit Vor
liebe aufgeſucht wird. Auch zwei andere Rüdesheimer Aus
ſteller haben mehrere Preiſe erhalten. Es ſind Herr Pfarrver-
walter Siering, dem zu Theil wurden: erſte Preiſe auf Rüdes-
heimer Hinterhaus, Rüdesheimer Berg Ausleſe und Rüdesheimer
Berg Cabinet zweite Preiſe auf Hinterhaus Ausleſe, ſowie die
Herren Gebrüder Schleif, welchen zwei Preiſe auf Rüdesheimer
Berg Orleans und rheiniſche Rothweine zuerkannt wurden.W (excl. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Gutenberg,II. Halle cge Landephorie eine Kirch wordenirche vacant

Gutenberg bei Trotha, den 9. November 1885. Das Patronat.
Mit dem 1.

r

t Januar 1886 wird die dritte Lehrerſtelle zu
Kayna, Kreis Zeitz, frei. Qualificirte Bewerber wollen ſich unter

nreichung von Zeugniſſen bei dem Schulpatron, Herrn Grafen
von Hohenthal-Püchau reſp. der Hauptgüterverwaltung zu
Schloß Püchau bei Wurzen melden. Schloßkanzlei Püchau, den
9. November 1885. H. Blankmeiſter.

an Löbejün, 15. November. (Diebſtahl.) Dem
Reſtaurateur Winterfeld hier wurde kürzlich aus ſeiner
unverſchloſſenen Gaſtſtube eine Doppelflinte entwendet.
Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß dieſelbe demnächſt
in einem Trödlergeſchäft in Halle zum Verkauf gekommen
war, und aus der Perſonenbeſchreibung des Verkäufers
wurde der Dieb in der Perſon eines Porzellan Arbeiters
ermittelt, der am Tage des Diebſtahls bei Winterfeld ſich
aufgehalten hatte. Leider iſt es aber bis jetzt noch nicht
gelungen, denſelben dige zu machen.

wo Magdeburg, 15. November. (Landtagswahl.)
27 Profeſſor Gneiſt, der außer in Magdeburg auch in

reuznach gewählt iſt, hat die hier auf ihn gefallene Wahl
zum Abgeordneten abgelehnt. Die Nachwahl wird hier
am 24. November ſtattfinden. Wie die „Kref. Ztg.“ mittheilt, iſt an Herrn Seyffardt von dem Vorſigenden
des magdeburger Wahlausſchuſſes die Anfrage gerichtet
worden, ob er event. bereit wäre, das dortige Mandat zu
übernehmen. Herr Seyffardt antwortete bejahend und
wird ſich der Wählerverſammlung in Magdeburg demnächſt
vorſtellen. Neben Seyffardt wird auch noch ein anderer
Candidat für das magdeburger Mandat genannt.

Jr Schönebeck, 14. November. (Jmpfung mit
animaliſcher Lymphe.) Der Kreistag in Calbe ver-
d auch über die Einführung animaler Lymphe bei

em Jmpfgeſchäft im Kreiſe Calbe und wurde deren Ein-

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Saal-Eiſenbahn. Es wurde kürzlich mitgetheilt, daß

die Saal Eiſenbahn als Jntereſſent für die Erbauung einer Eiſen
bahnlinie von Eichicht nach Hof aufgetreten ſei. Dem gegenüberbemerkt das „L. T.“, daß die Sualbahn die Linie Eich t Hof
ſchon deshalb, abgeſehen von anderen, nicht bauen kann, weil ſie
mit der bezeichneten Strecke in directe Verbindung nicht kommen
würde, ſofern ſie nicht die Strecke Saalfeld-Eichicht neben der
Staatsbahn bauen will, woran doch nicht zu denken iſt.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 14. November 1885. Während der letzten Woche
war das Wetter meiſt herbſtlich angenehm.

Die etwas ſtärkeren Landzufuhren fanden ber guten Qualitäten
ziemlich leichtes Unterkommen.

Weizen 154-162, Roggen 148--153, Gerſte 130--165, Hafer
130--135, Raps 208-210, Dotter 220-230, Lein 250--270 .4
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38--39, do. grau 35--36, Erbſen
gelb und grün, 14--17, do. Victoria 16,50--18, Linſen 23--38,
Bohnen, weiß, 20--22, Viehbohnen 13,50--14,50, Wicken 13-—13,80
Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14—-15, Gerſtenfuttermehl
12 13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot .4
per 100 Kilo.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 16. November 1885.

Granulated
rath ger I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 36
Kornzucker von 265
Kornzucker 88 tend. 22,80--23,00 .4
Nachproducte 88 Sdo. 752 Rend. 20.00--20,50

2380 24,00 .4

exl.

Tenenz: Beſſer.
n Brodraffinode
ein

30,00
29,50-—-29,75

führung in namentlicher Abſtimmung genehmigt. Hiernach

Geſtern verbreitete ſich die Kunde von einem frechen Ein

Straße wohnenden Uhrmacher Fritz Franke verübt worden
war. Der Dieb war gegen 2 Uhr Nachts an die Franke'ſche
Wohnung gekommen und hatte, da er die Franke'ſchen

räuſch gehört, kam ſchnell herzu, fand aber von dem Ein

das Haus gebaut hat, deſſen Beſitzerin ſie noch iſt, und zahl Etre Kündigungspreis bes

bis 142 4

Gem. Raffinade 27,50-28 50
Gem. Melis I. 26,50—2675
Tenden:: Feſt.37 grtof elſpiritus für 10,000 I-*/, loco ohne Faß 36,90

7,

WMarktberichte.
Magdel urg. 16. November. Landweizen 156--161.4, Weißweizen 155--160.4, glatter engl. Weizen 145-150.4, Ka u h

weizen 135--145 Roggen 134-141.4, Chevalierg e
c Landgerſte 134-140 .-4, Hafer 130--147 .4 für

g.

Berſin, 16. November. Weizen per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine höher, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis bez., Loco 146—168 nvah Quantät bez., gelbe
Lie erungsqualität 156 bez., gelber Mecklenburger 156 .4 ab
Bahn bez., ver dieſen Ronat bez., per NovemberDezem-
ber 157--156,5 bez., per Dezember Januar 4 bez., per

anuar Februar bez., ver Februar März bez, per
ril-Mai 165--164 25-164,75 .4 bez., per MaiJuni 166,

-167-166 6 .4 bez. per 168,25 168,50 .4 bez.
Roggen per 1000 Kilogr loco feine Waare gefragt, Termine
ſchließen matt, gekündigt 1000 Ctr. Kundigungspreis 132,5
be Poco 130--140 4 nach Qualität bez. Lieferungsquulität
132 A bez. ruſſiſcher geringer bez., inländiſcher hochfein.

bez., feiner 138 138,5 bez., mittel 134,5 ab Bahn bez.,
per dieſen onat bez., per November- Dezember 4 bez.
per Dezember Januar 133,75—-133 bez., per April-Mai 138
139,5-—137,75-—138 .4 bez., per MaiJuni 139 139,25--139 bez.,
per Juni-Juli 140--140,25--140 A bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſtill, große und kleine 115 170 nach Qualität bez. Hafer
r r. loco unverändert, Termine höher, r

Loco 124 162 na a
lität bez., Lieferungsqualität 125 .4 bez., pommerſcher mittel 138

bez., guter 4 bez., feiner 147—148 ab Bahn
bez., ſchleſiſcher mittel 4 bez., guter 4 bez., feiner

per dieſen Monat und per November Dezember 127,5 bez.
per April-Mai 132,5 .4 bez., per MaiJuni bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco Termine unverändert, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis 4 bez, Loco 1I15- 120 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., per November Dezember .4
bez., per April- Mai 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 160 -200 .4 bez., Futt rwaar 136 144 ach Aua-
Utat vez. Oelſaaten per 100 r. „etugd i Ctr.,
Winterraps 4 bez,, Sommerraps bez., Winrerrübſen

bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faßt Termine feſt, gekündigt 600 Ctr., Kündigungspreis 45 .4
bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., verdieſen Monat und per November Dezember 45, 1--45,2 .4 bez. per
Dezember Januar bez, per Januar Februar 4 bez.
per April Mai 46,7.4 bez., per MaiJuni 47 4 bez., per Juni
Juli 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4
bez. Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 10010,000 Termine feſt und höher, gekündigt 29000 Liter,
Kündigungspreis 37,20 bez. Loco mit Faß bez., ver
dieſen Monat und per November Dezember 37—-374.4 bez., per
Dezember Januar 37——37,5 .4 bez., per Januar -Februar
bez., per Februar-Mir, bez., per AprilMai 38,6--39
ez, per MaiJuni 38,9 393 .4 bez., per Juni Juli 396--

bez. Spiritus per 100 Liter à 1009, 10,000 locane et 37 bez.
etzenmehl Nr. 00 22,25--2025, Nr. 0 2025 19,00.

Raagenmehl Nr. 6 u. 1 ver 10, Kilo ax. unverſtenert wach
Sack, höher, gekündigt 500 Ctr., Kündigungspreis 1835 per
dieſen Monat bez., per November Dezember und berDezember Januar 18,35 18,50.4 bez. per Januar Februar
bez., per April-Mai 18,90-18,85 .4 bez.
Amſterdam den 16. November. (Schlußvericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos. Roggen loco höher, auf Termine feſt,
35 März 137, ver Mai 138. Rüböl loco 27 per Herbſt

andern de 10 November. (Alnfangsbericht) W
ondon, den 16. November. (Anfangsbericht.) izen undMehl feſt, ruhig, Gerſte und Mais feſt 53 ſteigend. (Schluß

bericht.) Weizen anfangs f. ſter, Schluß unverändert, wenig Nach
frage, Mahlgerſte Sh., Mais z Sh. Hafer Sh. höheren anßene Woche, Bohnen und Ereſen ſtetig, Linſen Sh.

iverpool, 16. November. Baumwolle (Anfangsbericht
Wuthmaßlicher Umſeg 8900 Ballen. eſt. Tagesimport
900 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 10,000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 1000 allen. Amerikaner feſt.
Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung; November De
ember 5* Käuferpreis, Dezember- Januar 51/, do. Februar
März 52,4 do., März-April 5, d.

ern, gVgr. Wuachrichten.
erlin, 14. November. ie im Nachbörſengeſchäft a

Sonnabend unter Einfluß der von allen Orten
ungünſtigen Nachrichten zum Durchbruch gekommene Flauheit
hatie im Abendverkehr der auswärtigen Platze, insbeſondere in
Wien weitere driſesung gefunden, während im Wiener,
Pariſer und Frankfurter ſonntäglichen Privatverkehr eine mehr
abwartende Stellung zu Tage getreten war. Wenn nun auch
Wien in ſeiner heutigen erſten Depeſche ſeine Stimmung als
beruhigt bezeichnete, ſo ließen doch die gemeldeten Courſe egen
Sonnabend ſo beträchtliche Verluſte erſehen, daß unſere Voörſe
bei ihrer Eröſſnung denſelben durch eine entſprechende Herab-
ſetzung der Notirungen Rechnung tragen mußte. Dabei blieb
das Geſchäft jedoch von ſehr geringer Ausdehnung und be
fleißigte ſich namentlich das Angebot einer ſo großen Reſerve
daß es ſich ſpäter einſtellender Kaufluſt leicht gelang, neben etwas
regeren Umſätzen eine Beſſerung der Tendenz durchzuſetzen.
Von Bankaktien haben wir als geſchäftich bevorzugt Kredit und
die Antheile der Diskonto- und Berliner Handelsgeſellſchaft zu
erwähnen, Per ultimo notirten Kredit 451,50——3, —3 Diskonto
180,20--90,75-90,60, 10,, Deutſche 147-46 --1, Darm-
ſtädter 131,75, —--0,55, Ruſſiſche Bank 74 L.
t n ſehr ſtill aber überwiegend feſt,nur Meinzer und Mecklenburger mußten ſich nennenswerthe
Coursabſtriche gefallen laſſen. Ausländiſche Bahnen tendenzirt n
durchweg matter, beſonders Franzoſen, Lombarden, Elbethal,
Duxer, Galizier, Gotthard und italieniſche Mittelmeerbahn.
Auf Franzoſen wirkte die letztwöchentliche a ruieh Minderein-
nahme von 127020 Fl. ungünſtig ein, während die Mehreinnahme
der Südbahn (Lombarden) von 15013 Fl. ziemlich unbeachtet
blieb. Per, ultimo notirten: Franzoſen 433—34, 2 Lom-
barden 214 Montanwerthe nach flauem Beginn
auf Deckungen befeſtigt. Andere Jnduſtriepapiere ſtill und theil
weiſe durch unlimitirte Verkaufsordres gedrückt. Fremde Fonds
ſetzten in Serben 15, in Ungariſcher Goldrente ca. I, in ruſſiſchen
Anleihen bis niedriger ein, um ſich ſpäter bei guten
Umſätzen zu befeſtigen. Eigentliche Anlageeffekten ſtill und meiſt
behauptet. Schluß ſtill aber feſt. Privatdiskont 25

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schleuſe bei Trotha) am 16. November Abends am neuen e

1,66 neuen 1,68 Meter.afſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel betfurt per r r 7 M ves traut
aſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 16 Nov.An Pegel 1,19 Meter über 0 ovember

Telegraphiſche Depeſchen.
Baſel, 16. November. Der große Rath des Kantons

Baſel (Stadt) nahm heute ein Geſetz an betreffend die
unentgeltliche Beerdigung für alle Klaſſen der Be
völkerung.
Konſtantinopel 16. November. Heute hat wieder

eine Sitzung der Conferenz ſtattgefunden.
Ottava, 16. November. Louis Riel, der Führer

der letzten Jnſurrektion im Nordweſten von Kanada, iſt
heute in Regina hingerichtet.

In



ch re bedeutender Vergrösserung meiner Localitäten habe mein (Geschäft, der Neuzeit entsprechend, in der grossartigsten Weise
eingerie

Eine grosse Anzahl

doehberrschaftlict fürgtlicher PDirichtangen,

stilvoll decorativ ausgestattet, stehen den geehrten Ierrschaften, auch ohne zu Kaufen, jederzeit zur Ansicht bereit.
Permanent ausgestellt sind.:

Speise- ind Herrenzimmer, nusshaum und eiehen, in reichster Ausführung auf Grund gesehnitzt;
Damenzimmer und Salons in sehwarz, mahagoni, nussbaum matt und blank mit den modernsten arm.
turen in Veide, Plüsch, Seidenplüsch, Pantasiestoffen etc. Sohlafzimmer, complett eingerichtet mit eleganten
Betthimmel-Decorationen ete.

Sämmtliche Pinrichtungen, ſowohl in Decoration, als in der Ausführung der Möbel sind den heutigen Ansprüchen gemägs:

„streng stilgerecht“.ich hof in dieger Meige den geehrten Herrschaften Gelegenheit geboten zu haben, selbst bei den grössten Ansprüchen auch

hier am Platze den Bedarf decken zu Können.
Für strengste Reellität und solideste Preisstellung übernehme jede Garantie.
Um auch der neuesten Geschmacksrichtung Rechnung tragen zu Können, habe ausser den Einrichtungen in Renaissancestil

Rococco-löbel
gtets am Lager.

m

Aufträge nach Zeichnungen, überhaupt jede Bestellung wird in meinen eigenen Werkstätten prompt und eorreet
ausgeführt.

ne a R mm R m SMr. r MaiRathhausgasse I5 und KI. Sancdiberg 2.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf r daß wir den Preis für den auf

unſeren Gasanſtalten, am v en Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, aus
beſten weſtphäliſchen Gaskohlen gewonnenen CoakKs auf 80

OPavatton. Chr. Voigt, Idaudschubo,
Die Beerdigung des Herrn

Waſch-Coaks auf 70 „H pro Hektoliter ab Anſtalt ermäßigt haben. Halle a/Saale, p j ſ ſ x tHalle a/S., den 16. October 1885. Schmeerstr. 33/34. Poststrasse 9/10. I 0 J. b 9 b

x findet Mitt den 18. d.der ſtädkhhen Ges ne W erwerke. Ilö— I GV-IIdtzen II Hüte Hets, ine 12 uhr von
Stets Venheiten. der alten Thomasſchute aus

N. S. A. Mittwoch 6 Uhr Uebung f. ganzen Chor im Kron- tattpring on [1802 f.

Berliner Börse v. 16. November. EiſenbahnStammPriorit.Actien. her. Ftaatsbage er. h r en z. 328 Gold, Silber und Papiergeld
do. Ergänz. Rez gar. 3 381,00b mrc reden 2 er. theke 5 e ob e t Sours in Mark.Deutſche Fonds. Shunſenern ge d e n e n cent e mit e hOſtpreuß. Südbahn 5 5 122.256 Oeſterr, Südb. (2 r e 3 313756 de r. à 13 4 10 re

4, 0,50b G eri 18h äääääe un ob See 33313 r os. sö5 Stiin. Rat. 100300 apeleenerer u St. o 1460v do. 103,606 eimar-Gera. II 21/686,7 0b e en t Gon r. 5 wo a 110 4 102, 00 G S e 3 St.de do; t Frrr gar. 5 34 à 110 496,606 Engliſche Banknoten per 20, 8363de Staatsſ uldſcheine z 99, 9063 S er 5 37 z 3 Sddeutſche Scdereredit 4 1101,50bz ranz. Banknoten per i. 80, 85b3
do. Staats Präm.Anl. 31/2 134,50b3 Deutſche de do. n. u. f Ia 6 eſterr. Banknoten per 10 t 161, 8565e Eiſenbahn Pri i ke.pbligati r Induſtriele Geſenſchaften. t e e ten
aur. und Reumzrriſche. g. dar.Sr. ander ger Ja Scfeiet 100,008 c dar. 68:568 Anhalter Maſch. ez See Scrgiſch Mirt. 7 2 S. 473 r t z Bos 206 Sein u 7 7 115, o0 s Bankdisconto in2 er a wn u n u in ne ne e e en en 2 m i n e g rie i9e eorrs e X. e. er. t 161 Brſchan V. n. 5 100,20b3z S Papierfabrik 18 J en. 533 tie
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Beilage zu 270 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlagr.
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Jn Sachen des Lederzolles

iſt der Handelskammer und den Lederintereſſenten des
Bezirkes Siegen nach der „Rh. Weſtf. Ztg.“ die nach
ſtehende Zuſchrift zugegangen S

Nachdem der Reichstag in der v rigen Seſſion beſchloſſen
hat, den Herrn Reichskanzler zu en ſuchen, die Frage einer ander-
weiten Normirung der Zölle für Leder und Lederwaaren (Nr.
21 des Zolltarifs) einer Prüfung zu unterwerfen und noch dem
Ergebniß derſelben dem Reichstage in der nächſten Seſſion die
entſprechenden Abänderungsvorſchläge zu machen erſcheinen
weitere Ermittelungen in Rückſicht auf de mit der Lederinduſtrie
in Zuſammenhang ſtehenden vielſeitigen Produktions-, Handels
und Konſumtionsintereſſen geboten. Jndem ich hierbei auf den
anläßlich meines Erlaſſes vom 12 Februar d. J. erſtatteten Be
richt der Handelskammer vom 16. März d. J, betreffe d.die Zoll
behandlung der für techniſche Zwecke verwendbaren Lederſorten,

Bezug nehme, theile ich zugleich mit, daß die Mehrzahl der bei
dem heimiſchen Ledergewerbe vorzugsweiſe betheiligten Handels
kammern und kaufmänniſchen Korporationen eine Zuſammen-
faſſung der Tarifnummern 21a (Leder aller Art, mit Ausnahme
des unter b genannten, ungefärbtes): und 21b („Soblleder 2c.“)befürwortet hat um die vielen zu beſeitigen, zu welchen
die Beſtimmungen im amtlichen Waarenverzeichniſſe über die
Lederoerzollung in neuerer Zeit Veranlaſſung gegeben haben.
Während von manchen Seiten die Herbeiführung eines einheit-
ſichen Zollſatzes von 36 .4 für 100 Kg. (Nr. 21b) mit dem Hin-
weis auf die große Leiſtungsfähigkeit der heimiſchen Gerberei
und die bedrängte Geſchäftslage der Lederinduſtrie empfohlen

Seiten die gegenwärtige Ebenbürtigkeit
der letzteren gegenüder der durch Rohmaterialienbe, ug und duech
langjährige Ausbildung von Spezialitäten begünſtigten Konkurrenz
Englands und Belgiens beſtritten und im Hinblick auf den in-ändiſchen Exporthandel mit ſchweren bearbeiteten Lederarten für

techniſche Zwecke, mit Schuhmacherwagren und feinen Leder
waaren eine Zollerhöhung um 18 .4 für 100 Kilogr. bei dem
hierzu erforderlichen Leder, abgeſehen vom Sohlleder, als bedent ich bezeichnet worden. Durch die amtlichen Sachverſtändigen-

re welche inzwiſchen auf die Ermittelung praktiſchbrauchbarer VWierkmale zur zolltechniſchen Unterſcheidung des
Sohlleders von Treibriemen, Kratzen und dergl. Leder gerichtet
worden ſind, haben i ſichere Kennzeichen nicht aufſtellen laſſen,
um Mißbräuche hinſichtlich einer zollpflichtwidrigen Verwendung
lohgarer Lederſorten c verhüten. So erwünſcht die Beſtimmung
ein es Satzes für alle lohgaren Leder wie ſie in der Tarifge
fetzvorlage von 1879 ſeitens der verbündeten Regierungen beab-
ſichtigt war, vom Standpunkte der Zollabfertigung aus auch ſein
mag ſo erſcheint deren uneingeſchränkte Herbeiführung bei der
großen wirthſchaftlichen Bedeutung der in Rede ſtehenden Er
werbsthätigkeiten doch nicht ohne Bedenken. Es fragt ſich einer
ſeits, ob es nicht zweckmäßiger ſein würde, bei einer etwaigen
einheitlichen Zollbemeſſung in dem angeregten Sinne eine be
ſondere Ausnahme zu Gunſten des ein uführenden Treibriemen-
leders derart zu machen daß dieſes wie bisher dem Satze von
18 nur dann unterworfen würde, wenn es durch rechteckigen
Zzuſchnitt und außerdem durch Einfettung als Treibriemen-
oupon kenntlich gemacht n Zu einer Aenderung der An

merkung zu Nr. 21b des Zolltarifs nach welcher die halbgaren,
ſowie die bereits gegerbten, noch nicht gefärbten oder weiter zu
gerichteten Ziegen und Schaffelle mit nur 3 für 100 Kilogr.
zu verzollen ſind, wird ein Bedürfniß nicht vorliegen. Auf der
anderen Seite wird zu erwägen ſein, inwieweit jene Maßnahme
eventuell ihre Nachwirkung auf eine andere Bemeſſung der Zoll
häbe von 50 und 70 4 für grobe und feine Lederwaaren (Nr.
le und 21d a. a. O.) äußern und eine entſprechende Erhöhun

deren nach ſich ziehen würde. Ob ſie auch das Verhältni
u dem in Nr. 21 e auf 100 für 100 Kilogr. bemeſſenen Zoll-
atze für Handſchuhe weſentlich beeinfluſſen würde iſt unwahr-
einlich. Ueber das Maß der eventuellen Erhöhung der
ätze für grobe und feine Lederwagaren würden mir

eingehe de Erörterungen mit Rückſicht auf die gegenwärtigen
Produktions und Abſatzbedin ungen der hierbei betheiligten Ge
werbszweige, beſonders der Schuhmacher-, Sattler-, Riemer
und Täſchnerwaarenfabrikation, erwünſcht ſein. Ich erſuche die
Handelskammer, na rkundigungenden angedeuteten Richtungen uunter Zuziehung von ſachverſtändigen Vertretern der betheiligten

Gewerbe oder von Fachvereinen einzuziehen und mir das Er
gebniß derſelben, zugleich mit Jhrem eigenen Gutachten zur
Sache bald mitzutheilen. Für den Miniſter für Handel und
Gewerbe. gez. v. Boetticher.“

Parlamentariſches.
Der bisherige Präſident des Abgeordnetenhauſes

v. Köller iſt von ſeinem Augenleiden vollſtändig hergeſtellt, ſo

Eine fürſtliche Malerin,
unter dieſer Ueberſchrift hat die „Gartenlaube“ in ihrer
jüngſten Nummer in gelungenem Holzſchnitt drei Studien-
blätter reproduzirt, welche von der Hand unſerer kunſt-
ſinnigen Kronprinzeſſin herrühren und zu denen der
Direktor der Berliner Akademie, Anton v. Werner, in

rin eines an die Redaktion des genannten illuſtrirten
ochenblattes gerichteten Briefes den Text lieferte. Die

drei Blätter ſtellen dar: erſtens eine Straße am Meer
in Pegli bei Genuag, ein ſehr anziehendes, echt ſüd-
W Landſchaftebild; ſodann das Porträt einer geiſt-
voll- vornehm ausſehenden älteren Dame und diittens ein
Vergänglichkeit“ betiteltes, hochernſtes Stillleben: ein

Kruzifix, darunter ein Todtenſchädel, aufgeſchlagene geiſt-
liche Bücher mit Roſenkranz und Kreuz u. ſ. w. Die hohe
Bedeutſamkeit dieſer Publikation veranlaßt uns, von der
ſelben hier Vermerk zu nehmen und aus dem A. von
Werner'ſchen Briefe die wichtigſten Stellen in Nachſtehen
dem herauszuheben.
e. Jn meinem Arbeitszimmer ſo ſchreibt nacheiner Einſeitung, welche ſich auf ſee Stellung den „malen-

den Damen“ rer bezieht, Herr v. Werner hängt
unter allerhand Skizzen und Zeichnungen auch eine Blei
ſtiftzeichnung, eine junge Dame in elegantem Schleppkleide,
einen dunklen Spitzenſchleier um Haupt und Schultern ge
chlungen, darſtellend, deren leichte und doch markige Dar

llungsweiſe ſtets die Aufmerkſamkeit kunſtliebender und
welche dies Zimmer zahlreichnſtübender Beſucher

ſieht auf ſich zieht. Auf die Frage nach dem Autor,
de Monogramm etwas undeutlich VKpss. 1875 lautet,

o

den
t bei deſſen Nennung regelmäßig neben anerkennen-

Aeußerungen über die Bravour und Korrektheit der
e die Frage „Hat ſie das wirklich allein gezeichnet

d verwunderli dieſe Frage gerade nicht gegen
über der landläufigen Anſchauungsweiſe von der Befähigun
der e für die bildende Kunſt im Allgemeinen un
der Ausübung derſelben durch Höchſtſtehende Damen im
Beſonderen und gegenüber dem Maßſtabe, welchen die
Kritik an künſtleriſche Leiſtungen anlegt. Die hohe Frau
indeß, von welcher die obenbeſchriebene Zeichnung her

ihrt und von welcher die „Gartenlaube“ die drei neben
den Studienblätter in vorzüglicher Reproduktion zu

ger im Stande iſt, befindet ſich, Dank ihrem Talent
und ihren unermüdlichen Studien in der bevorzugten Lage

daß es zweifellos iſt, daß derſelbe wieder die r
ſchäfte übernehmen wird. Nach Anſicht der ältern Mitglieder
des Hauſes ſtände auch der Wiederwahl der Abgg. Frhr. von
Heereman und v. Benda als erſten und zweiten Vicepräſidenten
nichts entgegen. Jndeſſen kommt möglicherweiſe die Verſchiebungder Parteiverhä tuniſſe ſchon bei der Praſidentenwah zum Aus

druck und es fehlt nicht an Stimme welche meinen, die Regie
rung würde hierbei bereits erkennen wollen, wie groß die Mehr-
heit ſei, auf welche ſie unter allen Umſtänden rechnen könne

Halle, den 17. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal Nachrichten iſt nur

mit vollſtändiger Quellenangab geſtattet.)
Wie uns mitgetheilt wird, findet die Beerdigung

des verewigten Prof. Dr. Eckſtein am Mittwoch den
18. d. Mts. 12 Uhr Mittags in Leipzig ſtatt.

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelleuangabe geſtattet.

P Cönnern, 16. November. r
gegen die Armen.) Gewiß iſt es eine ſchöne, löbliche
Sitte, bei paſſenden Gelegenheiten derer zu gedenken,
welche mit irdiſchen Gütern nicht geſegnet ſind. Der hie-
fige „Frauepverein“ zeigt auch in dieſem Jahre wiederum
eine rege Thätigkeit für eine Weihnachtsbeſcheerung armer
Kinder namentlich Waiſen und Halbwaiſen upd
bedürftiger alter Leute. „Der Orden der Kreuzbrüder“

Stammtiſch 119 wird in dieſem Jahre wiederum
eine Weihnachtsbeſcheerung veranſtalten und 12 arme
Waiſen vollſtändig kleiden. Außerdem erhalten am Weih-
nachtsfeſte arme Kinder aus verſchiedenen milden Stif-
tungen, ſo aus der „Peter Homann Stiftung“ 6 Knaben
gute ſchwarze Röcke, andere Knaben derbe Schuhe, Mäd-
chen Kleider, Tücher c Auch werden am erſten Weih-
nachtsfeiertag 270 Zinſen der „Auguſte-Thereſe-Adelbert-
Loſſier-Stftung“ an arme würdige Einwohner vertheilt.

t Alsleben a/S., 16. November. (Baumfrevel.)
Auf der neuen Communal-Chauſſee zwiſchen Alsleben a/S.
und Strenz- Naundorf ſind in der Nacht vom 15. bis 16.
d. M. 60 Stück Kirſchbäume und Pappeln von ruchloſer
Hand abgebrochen. Vom Thäter hat man bis jetzt noch
keine Spur.

Oberdorla, 13. November. (Vortrag.) Geſtern
feierte unſer Bildungsverein ſein 8. Stiftungsfeſt im voll
ſtändig gefüllten Kaiſerſaale. Der Feſtredner trug eine
Biographie von Ernſt Moritz Arndt vor, und ſchilderte
darin ſeine hohen Verdienſte um die Befreiung Deutſch
lands vom franzöſiſchen W Die Verſammlung folgte
mit geſpannter Aufmerkſamkeit dem äußerſt gelungenen
Vortrage und ſpendete dem Redner ſtürmiſchen Beifall.
Daran ſchloſſen ſich muſikaliſche und deklamatoriſche Vor
träge.

Schönberg, 11. November. Hier wurde laut
Meldung der „Magd. Ztg.“ vor Kurzem ein Knabe mit
überzähligen Gliedmaßen geboren. Hände und Füße
hatten je ſechs Finger bezw. Zehen. Während die Finger
auf ihre normale Zahl amputirt wurden, hat man von
einem gleichen Verfahren bezüglich der Zehen abgeſehen.

a. 15. November. (Unfall.) DerStellmacher R. Zobel zu Friesdorf hatte geſtern Abend
das Unglück, ſich mit dem Beile in das Schienbein des
rechten Fußes zu hauen.

Gotha, 16. Nov.

dem gegenüber zur Anwendurg bringt, und ihr Wollen
und Können befindet ſich auf einem Punkte, wel-
chem gegenüber Schmeicheleien nicht mehr als Kompli-
mente aufgefaßt werden.

Als ich bald nach der Rückkehr aus dem Feldzuge
1871 die Ehre hatte, der Frau Kronprinzeſſin vorgeſtellt
zu werden, um m ine Skizzen aus Verſailles vorlegen zu
dürfen ich erinnere mich des Momentes noch wie heute:
die Frau Kronprinzeſſin trug, während ſie die Skizzen
beſichtigte, das jüngſte Töchterchen auf dem Arme,
welches mit dem Eiſernen Kreuze am Halſe des er-
lauchten Vaters ſpielte da war ich überraſcht von
den treffenden und ſachverſtändigen Bemerkungen, mit
welchen die hohe Frau die vorgelegten Blätter begleitete.

ebenbürtigen Künſtler

Ich hatte ja ſchon früher Arbeiten dieſer fürſtlichen Künſt
lerin geſehen, unter Anderem jene durch die Lithographie
vervielfältigten preußiſchen Soldatenfiguren, welche gelegent-
lich des 1864er und 1866er Feldzuges entſtanden waren
aber ich geſtehe, daß ich ſelbſt damals nicht um die Frage
herumgekommen bin „Hat ſie das wirklich ſelbſt gemacht

was zwar nicht ſchön, aber doch begreiflich war. Jn-
zwiſchen, ſeit 1871, habe ich fortgeſetzt Gelegenheit gehabt,
die künſtleriſchen Beſtrebungen und Studien der hohen Frau
zu verfolgen.

Das Jahr 1875 brachte mir den Vorzug, unvergleich-
lich ſchöne Da in der Nähe der kronprinzlichen Herr
ſchaften in Venedig zu verleben. Die Frau Kronprinzeſſin
genoß die Kunſtſchätze Venedigs, ſtudirte, zeichnete und
malte unermüdlich nach den Kunſtwerken der vergangenen
hehren Kunſt- Epoche Venedigs, oder nach der Natur auf
dem Markusplatze und in den Kanälen, oft ganz allein
und unerkannt, oder ſie malte Studienköpfe in Paſſinis
Atelier mit uns anderen zuſammen. Eine kleine Aquarelle
von mir erinnert an einen jener Tage: die Frau Kron
prinzeſſin, einige Bekannte, auch meine Wenigkeit, wir
hatten i im Kloſterhof von San Gregorio
aquarellirt und die Frau Kronprinzeſſin hatte

im ſchwarzen mit weißen Spitzen beſetzten
Rubenshut mit weißer Feder als Staffage geſtellt, auf
einen Korb voll Zwiebeln und Fenchel gelehnt, welchen
ein vorübergehender Junge dazu hergeliehen hatte. Jch
hatte damals faſt täglich Gelegenheit, die Skizzenbücher

ſich zuletztſei und

ihre Uebungen und Thätigkeit beginnen wird. Jn hie-
ſiger Zuckerfabrik verunglückten 2 Arbeiter, welche der
Maſchine zu nahe kamen, in verfloſſener Woche und
trugen ſchwere Verletzungen davon. Ja vergangener
Woche fand auch hier die 280. und 281. Leichenverbrennung
an dem Kaufmann Mackwald nebſt Frau aus Berlin ſtatt.
Letztere hatte ſich aus Gram über den plötzlichen Tod
ihres Gatten gleichfalls das Leben genommen, um mit
ihm vereint gleichzeitig beſtattet zu werden. Herrn Hof
rath Bernhard Perthes, Jahaber des karthographi
ſchen Jnſtituts, iſt vom Kaiſer der Kronenorden
III. Klaſſe verliehen worden. Der hieſige Hofrath

Aldenhoren hält gegenwärtig einen Cyclus vonorträgen über Malerei, die ſehr ſtark beſucht wer

den und in Kunſtkreiſen großen Beifall findey.
Bernburg, 15. November. (Creditreform.)

Jn einigen anhaltiſchen und vielen deutſchen Städten
exiſtiren bekanntlich unter dem Namen „Creditreform“
Vereine, deren Hauptzweck darin beſteht, den Mitgliedern
jede gewünſchte Auskunft über in und ausländiſche Ge-
ſchäftsleute zu ertheilen und ſchlechte Zahler durch An
kündigung der Aufnahme in die ſogenannten vertraulichen
Mittheilungen“, d. h. Schuldnerliſten, die in der Regel
monatlich in Umlauf geſetzt werden, zu zwingen, ihren
Verbindlichkeiten nachzukommen. Am verfloſſenen Freitag
Abend kamen infolge einer in hieſigen Zeitungen erlaſſenen
Aufforderung ca. zwanzig Jnhaber hieſiger Geſchäftsfirmen
im Zimmermann'ſchen Lokale zuſammen und wurden durch
die Herren Schencke aus Bernburg und Meinecke aus
Cöthen mit den Tendenzen der in Rede ſtehenden Vereine
eingehend bekannt gemacht. Da ſogenannte Verbands-
ſtatuten exiſtiren, konnte der Verein, da einem ſolchen be-
reits zehn Geſchäftsleute beitreten wollen, ſofort gegründet
werden; man hielt es jedoch für zweckmäßig, dies nicht
zu thun, ſondern zuvor noch andere geeignete Perſonen
zur Betheiligung aufzufordern. Erhebliche Koſten erwachſen
den Mitgliedern außer dem jährlichen Beitrage nicht.

S Leipzig, 16. October. (Ein neuer Schwindel).
Da in letzter Zeit die Geſchäfte nicht allzu brillant gehen,
iſt man hier in neuerer Zeit auf folgenden neuen „Jnduſtrie-
zweig“ verfallen. Die „Unternehmer“ bieten anſcheinend
werthvolle Ringe zum Verkauf aus, fordern aber einen ſo
hohen Preis, daß es kaum Jemandem einfällt, einen ſolchen
Ring zu kaufen. Nun bitten ſie aber, unter dem Vor-
geben augenblicklicher Geldnoth, um ein Darlehn von 1
oder auch 2 und laſſen einen Ring als Pfand zurück,
ſchreiben auch r und Namen des Darleihers auf
unter dem Verſprechen der Einlöſung des Ringes auf den
andern Tag. Natürlich erſcheint weder andern Tags, noch
überhaupt der Verpfänder des Ringes. Der Ring, bei
Lichte beſehen, iſt aber kaum 30 Pf. werth, demnach von
dem Verpfänder immerhin ein hübſches Geſchäft gemacht
worden. Die Zahl derer, welche hier bereits auf den
Schwindel „reingefallen“ ſind, iſt keineswegs gering.

Gerichtszeitung.
Das gerichtliche Verfahren gegen den Tiſchler Schu-

nicht in Berlin wegen Ermordung der Frau Weber iſt
wie die „Poſt“ hört ganz und gar eingeſtellt worden,

da der Angeklagte nach ſorgfältigſter Unterſuchung durch die ge
richtlichen Sachverſtändigen für vollſtändig geiſteszer-
rüttet gehalten wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. November 1885.

Eheſchließungen: Der Seminar-Oberlehrer Wilhelm Adolf
Georg Cremer, Organienburg, und Mathilde Helene Wernicke,
Kirlſtraße 31. Der Bahnarbeiter Valentin Lins, Halber
ſtadt, und Anna Katharina Körner, Berlinerſtraße 6. D er
Tiſchler Friedrich Chriſtian Wilhelm Meißner, Parkſtraße 3,

der hohen Frau zu ſehen, und war bei jedem Blatt über

raſcht durch den ſicheren Blick, mit welchem überall das
Künſtleriſche, Malenswerthe herausgefunden, und die
Sicherheit, Derbheit und Richtizkeit, mit welcher der Gegen
ſtand, gleichviel in welcher Technik, zur Darſtellung ge
bracht war. Und höher noch als ihr techniſches Können
ſchätzte ich das künſtleriſche Verſtändniß und Empfinden
der hohen Frau, wie es gegenüber den Werken der Kunſt
und den Eindrücken der Natur bei jeder Gelegenheit zu
Tage trat

Von den drei hier reproduzirten Blättern zeigt der
Studienkopf deſſen Original mir wohl bekannt iſt
von ſolider, ernſthafter Zeichnung und ſchlichter eindring-
licher Naturanſchauung; das Stillleben ganz abgeſehen
von ſeiner trefflichen maleriſchen Behandlung läßt er
kennen, wie die hohe Künſtlerin beſtrebt iſt, auch dem
ſchlichten Stillleben eine tiefe und ernſtere Bedeutung ab-
zugewinnen, und das Landſchaftsblatt: Pegli 1879, iſt
eins von jenen Hunderten von Reiſe-Erinnerungsblättern
aus den Mappen und Skizzenbüchern der Frau Kron-
rinzeſſin, bei deſſen routinirter Darſtellungsweiſe manchwerlich auf den Gedanken kommen wübe, daß der

Autor nicht ein für illuſtrirte Blätter unausgeſetzt zeich
nender Künſtler, ſondern die Kronprinzeſſin des deut-
ſchen Reiches iſt.

Die Künſtlerſchaft weiß die Auszeichnung, die
erlauchte Fürſtin zu den Jhrigen zählen zu dürfen und
den Vorzug, daß die bildende Kunſt eine freundliche und
heimiſche Stätte im kronprinzlichen Palais gefunden hat,
hoch zu ſchätzen. Die begeiſterten und herzlichen Huldig-
ungen, welche der Frau Kronprinzeſſin aus Künſtlerkreiſen
dargebracht werden, gelten mindeſtens ebenſo ſehr derkunſtſinnigen und kunſtübenden Fürſtin, als der Frau

Kronprinzeſſin des Deutſchen Reiches. Jm Jahre 1860
ernannte die Berliner Akademie der Künſte die
Kronprinzeſſin zu ihrem Ehrenmitgliede. Wir ſind

rau
eute

W in der Lage, das fünfundzwanzigjährige Jubiläum
erſelben als Mitglied dieſer Künſtler-Korporation zu

feiern, und dürfen mit vollem Recht zu unſeren ehrfurchts-
vollen Glückwünſchen die zuverſichtliche vet geſellen,daß das hohe Beiſpiel der Frau Kronpr beſt für die
Entwickelung und die Bedeutung der Kunſt in unſerem
Vaterlande von glückverheißender und eingreifender Be
deutung iſt und ſein wird.
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und Chriſtiane r Anna Rumpf, Thurmſtraße 16.
Der Reichsbankkaſſendiener Richard Auguſt Schaefer, Anhalter
ſtraße 4, und Emilie Ottilie Karnſtädt, Raffinerieſtr. 7a.

Geboren: Dem Kutſcher Carl Etſchke, Harz 45, ein Sohn,
Carl Ernſt. Dem Jnſtrumentenhändler Hermann Lüder s

e h 10, eine T., Anna Helene Johanne. Dem
tellmacher Friedrich Schluricke, Geiſtſtraße 21, eine T., Frieda
dwig. Dem Salinenarbeiter Richard Morit Obergl. S s, letzterer Nachmittags 6 Uhr, in NewYork eingetroffen.S, Hermann Wartin. Dem Vöttchermeſſter Friedrich An Krem z Der Dampfer des Norddeutſchen

curnberger, Schmiedſtraße 5, ein Sohn, Oskar Waldemar. Lloyd Fulda iſt geſtern Vormittag 11 Uhr in Southampton
Dem Schuhmachermeiſter Carl Hintſche, gr. Ulrichſtraße 52 eingetroffen.

re M Eiſen h h uſtar Hamburg, Popemher. i tAnna Martha. Dem Eiſenbahn Bureau ia“ itant etfahrt AktiengeſellFranke, Leipzigerſtraße 74, ein S., Gottfried Albert Werner. monia“ der Hamburg Amerikaniſchen Packetfab 9 Ueberſicht der
Ein unehel. S. Zwei unehel. T.Geſocken: Die Wittwe Wilhelmine Brendel geb. Kügch,

77 J. 5 M. 21 T., Siechenſtation. Des Reſtaurateur Otto
Brömme T., Adelheide Bertholde, 11 M. 20 T., Klausthor
derr 6. Des Reſtaurateur Hugo Rühlmann S. todtgeb.,

erplatz 9.Daters n Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
rechdurchfall 1, Miliartuberkuloſe 1, Diphtherie 6, Herzleiden 1, Weizen pr. 12 Sack a e Kilo brutto Mittelſorten 141 peratur. Jn Deutſchla
agengeſchwür 1, Lungenent Andunſ 4, Maſern 1, Scharlach 2, bis 150 feine Qualitäten 159--162 .4. Roggen pr. 12 der Ceſſius

rſchöpfung 1, 1, Bauchfellentzündung 1, Jn- Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147 Stävten folgende: aranda 10h der Lungenſchlagaderklappen 1, Hirnhautentzündung 2, Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
enenthromboſe 1, Sarcom 1, 114—138 feinſte bis 144 .4. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo bruttoerbrennung 1, xucht 3, Blinddarmentzündung 1, Meningitis 1, Pyaemie 1,daten zuſammen 34 Perſonen, darunter 3 in hieſigen
ankenhänſern verſtorbene Ortsfremde.

Mais

Fremdenliſte.
Angekommwene Fremde vom 16. bis 17. November.

Stadt Hamburg. Amtmann Lüttich m. Gem. a. Arnſtedt.
au Commerz.Rath Friedheim m. Jungfer a. Cöthen. MalerWitte m. Gem. a. Hannover. Frau v. Breugel m. Sohn a.
olland. Eggebrecht m. Tocht. a. Schneidemühl. Maler
eber m. Gem. a. Bremen. Stud. agr. v. Stablewski a. Poſen.

Major a. D. Frhr. von und zu Gilſa a. Rammelburg. Graf
v. Waldeck u. Pyrment a. Arolſen. Dr. med. Marx a. Bad-
Wildungen. Rentier Behrens a. Hannover. Maler Eiſenbach
a. Cob eng er med. en a. Jena. Maler Kügler a.

a

Bericht

utter- 120

Pegau. er Nehle a. Parchim.Woldener Ring. erg- Aſſeſſor Hennicke a. Dortmund.
Rechtsanwalt Beyer a. Breslau. irect. Bürger a. Stuttgart.
BergJnſpector Riegelmann a. Gladbach. Oekonom Scheyde a. nhalt po.

Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 18. November:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
tein, Triftſtraße Nr. 10.a üniverſitätsVibliothet Geöffnet Vorm. von 9-12 Uhr,
gen von ch wy d 2 letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

t ausgeliehen und abgegeben.eder SlenerReceptur Am 18. November haben Klaſſen- und Ein-
kommenſteuer zu zahlen:

1. Hebebezirk: Mühlweg, Niemeyerſtr., Parkſtr.

I. Hebebezirk: r r r ger Steinthor.Vörſenverſammlung: Vorm. 8 im t. ützenhauſe.
ezimmer: M agdehnr rig 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

ſt werb r Weſe Jan do r x Kronprinzen“werbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im
Verein vom Nov. 1870: Ab. 8/, im Hotel Stadt Berlin.

Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 D in der ſtädt. Turnhalle.

Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. We g.
or: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.h Melodie: Ab. 9 Uchunge tunde in den „Drei e

Geſangverein Fgeng Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Üebungsabend
des gemiſchten Chores.gatdoliſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
v „Harmonie“: Abds. 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

„Roſenthal“.
W Waageamt: (gr. Berlin 16a). Wochentags von 8--12 Uhr MittagsW ſee ten Wallſtr 23). Wochentags 6—-12 und 1--6 Uhr

taniſcher Garten: (gr. Wallſtre ſo Anſtalt ſür Ardeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſt

8 ungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.e e Mauergaſſe 6b.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 z (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
RNeumann, Geiſtſtr. Nr. Z. Anweiſungen zu Krun und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

[X!Xaaauihiet,ſſoſch en nttRepertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch

Neues Theater: Anfang 7 Uhr: Die Meiſterſinger von
Nüruberg.

Aites Theater: Anfang 7 Uhr: Don Ceſar.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Gasparone.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 2. d. M. ſtatt

efundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der ProvinzSlchſen ſind folgende Appoints gezogen worden

Litt. A. à 1000 3000 111 Stück und zwar die
Nummern:

79 99 429 688 924 957 1342 1461 1827 2557 2735 3416 3947
3953 4148 4239 4589 5052 5156 5389 5626 5662 5822 5830
6074 6838 6983 7092 7106 7117 7150 7260 7379 7608 7789
7887 8111 8112 8223 8436 8447 8586 8708 8774 8776 8938
8985 9028 9029
9719 10073 10091 10265 10449 10451 10589 10941 11076 11080
11143 11443 11993 12056 12091 12095 12188 12234 12240 12272
12289 12373 12415 12532 12610 12691 12742 12806 12853 12870
13151 13481 13654 13720 13728 13775 13851 13927 13980 14055
14154 14279 14329 14346 14357 14439 14569 14763 14803 14886
14926 15022 15228 15320.

Litt. B. à 500 1500 .4 31 Stück und zwar die
Nummern:

417 627 659 796 963 978 1172 1190 1590 1757 1765 2218 2260
2263 2380 2963 3032 3160 3353 3595 3646 3857 3864 4016 4027
4038 4048 4060 4100 4192 4306.

Litt. C. à 100 300 .4 163 Stück und zwar die
Nummern

4 55 105 143 215 372 440 505 674 741 780 930 963 980 1144
1188 1346 1423 1536 1765 2027 2030 2055 2429 2539 2672 2789
2870 3046 3223 3240 3405 3528 3705 3764 3782 3829 4492 4555
4802 4835 4842 4896 4997 5279 5360 5407 5505 5539 5599 5631
5672 5710 5739 5882 5913 5934 6050 6062 6079 6174 6534 6884

Gebau

Alfeld. Fabrikan? Wenner a. Karlsruhe.Eich S Berlin, Warburg a. Hamburg.

Hamburg, 16. November.
und ſing“geſellſchaft nd von Hamburg kommend erſterer 3 Uhr Mor

ſchaft iſt, von New kommend heute Nachmittag 4 Uhr
auf der Elbe eingetro

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir

i ütſen pr. e82 pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Wa
VFictoria Erbſen pr. 12 Säcke à 99 Kilo brutto 156--168 .4.

per 50 Kilo netto bis 40

W
märk. bis 160 e 1000 Kilo 140--148.4. Gerſte 1000 Kilo

i 2 vaſer 1000 Kilo 135 s über Notiz
o

Erbſen 1000 Kilo Victoria 150- 160 Kümmel excl. Sack
er 100 Kilo netto 88--90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo

9040 9090 9144 9170 9253 9457 9492 9665

Die Kaufl. Gold

Verkehrs Nachrichten. Ziel zu
Die Topawxfer „Gellert“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Aktien

Ermittelte Preiſe7des Großhandels p. 100 Kilo
Netto

Bohneu Lupin ein eeſagten ohne Angebot. Futter
Weizenſchaalen

Malzkeime 9 50
Deituchen 12 12.50 bezahlt

am Weißen Meere liegt,

Halle a. S., den 17. November 1885. meiſt ſinkender Temper
wehen ſüdweſtliche Wind

à 12 Sädcke 76 Kilo brutto Berlin 5.
are 87-93

öſtlichen Deutſchland entſ
mäßige nördliche Luftſtrömung mit aufklärendem W

Deutſche Seewarte.
itterung. 15. November.

Ein Maximum des Luftdruckes hat ſich über den britiſJnſeln ausgebreitet, während das geſer het ahrte welttiſhen

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
t inieinen Ausläufer ſüdweſtwärts nach den

endend. Ueber NordCentraleuropa iſt

r Wetter undatur eingetreten, im Süden dagegene mit Regenwetter und ſteigender La
nd iſt allenthalben Regen gefallen, an
e fanden auch Graupelfalle ſtatt.

-Graden war in nach genanntenD e ne3, Memel 6, Münſter 4, Karlsruhe z Tee r

pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
Lupinen pr. 1000 Kilo netto A. Kümmel

De
Il Getreide und Producten-der Ha ſchen 4 e Pro Detlev Frhr. v.

Halle a/S., den 17. November 1885.Preiſe mit Küsſhlut der Raklergebühr (Welerskochter: 9
per 1000 Kilo Netto. Verüweizen 1000 Hilo mittlerer 135—-150 .4, beſter bis 157 f. (Zaue b Goyatz N. L.).

--135 Landgerſte 142--150.4, feine r ergrrſe Bern m
ai erſt a. D.Raps Rübſen 1000 Kilo

geb. v. Huhn (Schloß
100 Kilo netto 33 50 Düring (Bückeburg).
6897 7254 7390 7440 7463 7612 7658 7740 7779 7995 8042 8106
8154 8190 8197 8210 8255 8280 8309 8315 8334 8341 8529 8644
8698 8738 8756 9050 9156 9280 9331 9344 9468 10021 10170
10226 10328 10338 10475 10478 10574 10609 10644 10674 10693
10706 10722 10932 10975 11126 11323 11498 11538 11586 12203
12288 12306 12361 12413 12490 12598 12649 12664 12749 12871
13017 13035 13114 13194 13650 13668 13695 13843 13940 14072
14156 14159 14180 14253 15141 15843 16280 16982 17119 17827
18334 18575 18716 18914 19066 19174 19250 19781 19916 20302
20671 20785 21002 21121 21767.

Lit. D. à 25 75 148 Stück und zwar die
Nummern

53 55 109 219 289 421 439 710 963 1025 1154 1307 1313 1574
1622 1688 1706 1760 1824 1878 1897 1906 1914 2353 2357 2359
2388 2409 2517 2720 2792 2851 3096 3209 3213 3552 3769 3808
3886 3956 4364 4375 4453 4612 4633 4636 4643 4682 4736 4868
4901 5208 5326 5698 5720 5822 5868 5965 5993 5994 6047 6125
6146 6191 6246 6276 6379 6424 6507 6559 6599 6623 6700 6788
6815 6867 6887 7105 7144 7238 7308 7559 7602 7793 7800 78427928 7998 8003 8114 8195 8305 8388 8405 8410 8429 8446 8468
8483 8501 8534 8588 8680 8715 8763 8840 9005 9051 9161 9417
9419 9453 9492 9513 9546 9635 9666 9717 9858 9925 10169
10379 10571 10759 10818 10983 11088 11169 11315 11356 11366
11405 11811 11842 11975 12143 12157 13218 13305 13329 13481
13503 13547 14316 14541 15047 17850 19706.

Litt. E. à 10 30 2 Stück und
Nummern

12816 und 12817.
Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefor-

dert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähi-gem Haſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V Nr. 8 bis 16

nebſt Talons den Nennwerth der Erſteren bei der hieſigen Rentenbank-
Kaſſe, Domplatz Nr. 1, vom 1. April k. J. ab, an den Wochentagen
von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu nehmen. Vom 1. April k. J. ab

die Verzinſung der vorbezeichneten Renlenbriefe auf. Wegen der
erjährung der ausgelooſten Rentenbriefe iſt die Beſtimmung des

Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850 8 44
zu beachten. Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbrie-

ſteht es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die
entenbank-Kaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß

die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit
ſolcher die Summe von 400 .4 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung,
jedoch auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolge. Einem ſolchen
Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um die Erhebung von Summen
über 400 .4 handelt, eine ordnungsmäßige Quittung beizufügen.

Endlich bemerken wir, daß die am Schluß unſerer
Bekanntmachung vom 16. Mai 1884 nur in Bezug auf den entwende-
ten Rentenbrief der Provinz Sachſen Litt. C. Nr. 15160 über 300 .4
durch Wiedererlangung deſſelben erledigt iſt.

Magdeburg, den 14. November 13885.
Königliche Direction

der Reutenbank für die Provinzen Sachſen und
Hannover.

zwar die

Bekanntmachung.
Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten zur Abhaltung der durch

das Geſetz vom 16. Jum 1884 angeordneten Prüfung über die Befähigung zum
Betriede des Hufbeſchlaggewerbes werden im Kalenderjahre 1886 folgende

rüfungstermine ſtattfinden
1., in Merſeburg am Montag, den 18. Jaunnar, am Montag, den

12. April, am Mogtag, den 12. Juli, am Montag, den 11. October.
2, in Eisleben am Dienstag, den 16. Februar, am Dieustag, den

18. Mai, am Dienstag, den 17. Auguſt, am Dienstag, den

16. November. e3., in Wittenberg am Mittwoch, den 24. März, am Mitiwesſ den
z e ittwoch, den 22. September, am Dienstag den

December.
4., in Herzberg am Montag, den 1. März, am Dienstag, den

J Weh am Mittwoch, den 1. September, am Mittwoch, den
December.

Die Meldungen zu den Prüfangen ſind mindeſtens 4 Wochen vorher
unter Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe über die er
langte r Ausbildung, ſowie unter Einſendung von 10.4 Prüfungsge-
dühr zu richten

a., in Merſeburg an den Departementsthierarzt Demler.
b., in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooß.
e. in Wittenberg an den Kreisthierarzt Pirl.
d., in Herzberg an den Thierarzt Deichmann.

Lerſeburg, den 26. October 1885.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: von Bötticher.
er-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Hrn. Carl Löbbecke (Edelburg). H

Geſtorben: Verw. Frau Kreisger.-Rath P. HoffW J re 2 e Werobannes Frhr. von Wagner (Kötzſchenbroda)
Verw. Frau v. Stein Lausnitz geb. v. SouvirantHeinrich v. Kröcher (Neuhochzeit). r

FamilienNachrichten.
Kreuzzeitung entnommenr

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. A. v.
v. h 9 enwardin (Stargard).

a

Paraski mit GerdHr. Hofmarſchatt
ato mit Anna v Byern (Schreibendorf).GCeboren: Ein Sohn: Hrn. Regier. Aſſeſſor Lreyver

rn. Hans v. WartenbergLuggendorfrn. L. Veerbet

art, Hempel (Königsbruch).

Gräfin Mathilde v. Bothmer
othmer). Chanoineſſe Eleonore von

08 W ALD R
a

BRRLIN, Wallztrasso 25)
chemisch

untersuchte, reine,
ungegypste franz. P

Ausf. Preis Courant
v Fratis franeo.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
ar Hu CN und Heiſer
eik empfiehlt [o24
Johannes IBtlachor,

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

Medicinal-Tokaver,
garantirt rein u. ächt, iſt in

u. Fl., à 2, A 1 und50 vorräthig bei G. Osswald,
Drog., und Franz Lemser,Meiſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

Toilettenabfall
Glycerinseife a e
halte ſtets auf Lager.

M. Valtsgott.

Atelier für künſtliche Zähne,
Plombirnagen u. Reparaturen.

J. Sache jr.,
Geiſtſtraße 17,
Adler-Apotheke,

Eingang Breiteſtr. 39.

Folütnduse, Baretor e.

Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der un

a

3290

ädlich), welchen ich ſeit elf Jahe e hue eh s r
ierwährt wirkſam gegen Nageth

und gewähre bei großen Bezügen
ren Gemeinden z. B.) den mög
ichſt größten Rabatt. [1581

Joh. Büdefeld,Leipzigerſtraße 86.

Dnentgeltlich a e
n Kruniſugtauch ohne Wiſſen. d. Far
Kkeonberg Berlin, Frieden-
ſtraße 105. [1077

Friſt v
lichen
habende
Geldma
Rechnr
werden,
höchſten

beantra
gune

egel
lehne
von der
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